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§ 1 Grundlage und Geltungsbereich
Der vorliegende Studienplan definiert und regelt das ingenieurwissenschaftliche Bache-
lorstudiumVerfahrenstechnik an der Technischen Universität Wien. Es basiert auf dem
Universitätsgesetz 2002 - UG (BGBl. I Nr. 120/2002 idgF. und den „Studienrechtlichen
Bestimmungen„ der Satzung der Technischen Universität Wien in der jeweils geltenden
Fassung. Die Struktur und Ausgestaltung des Studiums orientieren sich an folgendem
Qualifikationsprofil (§2).

§ 2 Qualifikationsprofil
Das Bachelorstudium Verfahrenstechnik vermittelt eine breite, wissenschaftlich und me-
thodisch hochwertige, auf dauerhaftes Wissen ausgerichtete Grundausbildung, welche die
Absolvent_innen sowohl für eine Weiterqualifizierung im Rahmen eines facheinschlägigen
Masterstudiums als auch für eine Beschäftigung in beispielsweise folgenden Tätigkeits-
bereichen befähigt und international konkurrenzfähig macht:

• Forschung und Entwicklung
• Prozess- und Verfahrensentwicklung
• Anlagenbau (Planung, Konstruktion und Projektabwicklung)
• Betrieb und Produktion
• Umwelttechnik
• Anwendungstechnik, technische Akquisition
• Anlagenmanagement
• Sicherheitstechnik/Störfallvorsorge, Umweltschutz und Abfallmanagement
• Instandhaltung und Wartung von verfahrenstechnischen Anlagen

Typische Branchen sind die chemische- und pharmazeutische Industrie, die Lebensmittel-
verarbeitung, Energietechnik sowie Abfallverwertung. Die grundlagenorientierte Ausbil-
dung zielt in allen Belangen auf die Berücksichtigung von Nachhaltigkeit, Umweltschutz
und Abfallmanagement ab.

Aufgrund der beruflichen Anforderungen werden im Bachelorstudium Verfahrenstech-
nik Qualifikationen hinsichtlich folgender Kategorien vermittelt.
Fachkompetenzen

• Grundlagenwissen: Die Absolvent_innen können die Grundlagen aus Mathematik,
Physik und Chemie zur Lösung von Problemen einsetzen. Sie können Methoden
aus Mechanik und Konstruktion, Mess- und Regelungstechnik, Chemie und Ana-
lytik, Thermodynamik und Strömungslehre zur Analyse sowie zum Bewerten und
Entwerfen in verfahrenstechnischen Aufgabenstellungen einsetzen.

• Verfahrenstechnische Kernkompetenzen: Die Absolvent_innen können Prozesse
durch Anwendung chemischer Reaktionstechnik, Fluiddynamik, Wärme- und Stoff-
übertragung, mechanischer Verfahrenstechnik und Biotechnologie sowie der Be-
rücksichtigung der notwendigen Apparate- und Anlagen analysieren, bewerten und
entwickeln.
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• Nachhaltigkeit: Die Absolvent_innen können die Ressourcennutzung, Nachhaltig-
keit und Umweltverträglichkeit von Prozessen analysieren und bewerten. Sie kön-
nen Technologien sowohl zur Kreislaufschließung im Prozess als auch zur Rückge-
winnung von nutzbaren Reststoffen entwickeln.

• Analytisches Denken und Problemlösungsfähigkeiten: Die Absolvent_innen können
komplexe technische Probleme beschreiben und Aufgabenstellungen systematisch
analysieren und bearbeiten.

• Digitale Kompetenzen: Die Absolvent_innen können moderne Softwaretools aus-
wählen und anwenden. Sie kennen die Grundlagen des Programmierens und können
diese für grundlegende Aufgaben wie z.B. der Datenanalyse anwenden.

• Laborkompetenzen: Die Absolvent_innen können die erworbenen Grundkenntnisse
zur Planung, Durchführung und Auswertung von Experimenten anwenden.

• Technische Umsetzung: Die Absolvent_innen können bei Planung, Konstruktion
und Betrieb verfahrenstechnischer Anlagen entsprechend mitwirken und Führungs-
aufgaben übernehmen.

• Innovation und Kreativität: Die Absolvent_innen können neue, innovative
und/oder alternativer Ansätze zur Lösung technischer Herausforderungen entwi-
ckeln.

Überfachliche Kompetenzen
• Teamarbeit: Die Absolvent_innen sind in der Lage erfolgreich in Organisationen

und Gruppen zusammen zu arbeiten.
• Kommunikationsfähigkeiten: Die Absolvent_innen können effektiv schriftlich und

mündlich kommunizieren. Sie beherrschen die dafür notwendigen Präsentations-
techniken und das wissenschaftliche Schreiben.

• Eigenverantwortung und Selbstorganisation: Die Absolvent_innen sind zur selbst-
ständigen Planung und Organisation des eigenen Arbeitsprozesses und dessen Re-
flexion in der Lage.

• Lebenslanges Lernen: Die Absolvent_innen besitzen die Bereitschaft und Fähig-
keit zur kontinuierlichen Weiterbildung und Anpassung an neue Technologien und
Herausforderungen.

• Ethik und Verantwortung: Die Absolvent_innen sind sich der Verantwortung im
technischen und gesellschaftlichen Kontext bewusst und berücksichtigen ethische
Aspekte.

• Gender und Diversität: Die Absolvent_innen sind sich einem diversen Umfeld und
der sich dadurch eröffnenden Möglichkeiten bewusst. Sie besitzen die Sensibilität
diskriminierende Handlungen zu erkennen und ihnen entgegenzuwirken.

§ 3 Dauer und Umfang
Der Arbeitsaufwand für das BachelorstudiumVerfahrenstechnik beträgt 180ECTS-
Punkte. Dies entspricht einer vorgesehenen Studiendauer von 6 Semestern als Vollzeit-
studium.
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ECTS-Punkte (ECTS) sind ein Maß für den Arbeitsaufwand der Studierenden. Ein
Studienjahr umfasst 60 ECTS-Punkte, wobei ein ECTS-Punkt 25 Arbeitsstunden ent-
spricht (gemäß § 54 Abs. 2 UG).

§ 4 Zulassung zum Bachelorstudium
Voraussetzung für die Zulassung zum Bachelorstudium Verfahrenstechnik ist die allge-
meine Universitätsreife.

Die Unterrichtssprache ist Deutsch. Studienwerber_innen, deren Erstsprache nicht
Deutsch ist, haben die erforderlichen Sprachkenntnisse nachzuweisen. Die Form des Nach-
weises ist in einer Verordnung des Rektorats festgelegt.

Einzelne Lehrveranstaltungen können in englischer Sprache abgehalten werden, oder
in einzelnen Lehrveranstaltungen kann der Vortrag in englischer Sprache stattfinden bzw.
können die Unterlagen in englischer Sprache vorliegen. Daher werden Englischkenntnisse
auf Referenzniveau B2 des Gemeinsamen Europäischen Referenzrahmens für Sprachen
empfohlen.

Zusätzlich ist vor vollständiger Ablegung der Bachelorprüfung gemäß §4 Abs. 1 lit. c
Universitätsberechtigungsverordnung – UBVO (BGBl. II Nr. 44/1998 idgF.) – eine Zu-
satzprüfung über Darstellende Geometrie abzulegen, wenn die in §4 Abs. 4 UBVO fest-
gelegten Kriterien nicht erfüllt sind.

§ 5 Aufbau des Studiums
Die Inhalte und Qualifikationen des Studiums werden durch Module vermittelt. Ein Mo-
dul ist eine Lehr- und Lerneinheit, welche durch Eingangs- und Ausgangsqualifikationen,
Inhalt, Lehr- und Lernformen, den Regelarbeitsaufwand sowie die Leistungsbeurteilung
gekennzeichnet ist. Die Absolvierung von Modulen erfolgt in Form einzelner oder meh-
rerer inhaltlich zusammenhängender Lehrveranstaltungen. Thematisch ähnliche Module
werden zu Prüfungsfächern zusammengefasst, deren Bezeichnung samt Umfang und Ge-
samtnote auf dem Abschlusszeugnis ausgewiesen wird.

Prüfungsfächer und zugehörige Module
das Bachelorstudium Verfahrenstechnik gliedert sich in nachstehende Prüfungsfächer mit
den ihnen zugeordneten Modulen.

Ingenieurwissenschaftliche Grundlagen (36,5 ECTS)

Mathematik 1 (9.0ECTS)
Mathematik 2 (9.0ECTS)
Mathematik 3 (4.5ECTS)
Elektrotechnik (4.0ECTS)
Informationstechnik (4.0ECTS)
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Prozessmess- und Regelungstechnik (6.0ECTS)

Grundlagen Maschinenbau (29 ECZS)

Konstruktion (7.0ECTS)
Grundlagen der Mechanik (10.0ECTS)
Werkstoffe (5.0ECTS)
Apparate-, Maschinen- und Anlagenbau (7.0ECTS)

Thermodynamik und Strömungslehre (22 ECTS)

Thermodynamik (9.0ECTS)
Strömungslehre (5.0ECTS)
Wärmeübertragung und Stofftransport (8.0ECTS)

Verfahrenstechnik (28 ECTS)

Einführung in die Verfahrenstechnik (4.0ECTS)
Grundlagen der Verfahrenstechnik (14.0ECTS)
Übungen zur Verfahrenstechnik (10.0ECTS)

Grundlagen Chemie (34,5 ECTS)

Grundlagen der Chemie (8.0ECTS)
Anorganische und Organische Chemie (6.0ECTS)
Analytische Chemie (6.0ECTS)
Physikalische Chemie (8.5ECTS)
Chemische Technologien (6.0ECTS)

Freie Wahlfächer und Transferable Skills (18 ECTS)

Freie Wahlfächer und Transferable Skills (18.0ECTS)

Bachelorarbeit (12 ECTS)

Bachelorarbeit (12.0ECTS)

Kurzbeschreibung der Module
Dieser Abschnitt charakterisiert die Module des Bachelorstudiums Verfahrenstechnik in
Kürze. Eine ausführliche Beschreibung ist in Anhang A zu finden.
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Analytische Chemie (6.0ECTS) Das Modul Analytische Chemie vermittelt grundle-
gende Kenntnisse und praktische Fertigkeiten in der qualitativen und quantitativen che-
mischen Analytik. Es führt in klassische und instrumentelle (elektroanalytische, chroma-
tographische und spektroskopische) Analyseverfahren ein, wobei besonderes Augenmerk
auf die Vermittlung der analytischen Herangehensweise, die Bedeutung der Probenahme
und Probenvorbereitung und die Beurteilung analytischer Ergebnisse gelegt wird.
Anorganische und Organische Chemie (6.0ECTS) Das Modul bietet eine Ein-
führung in die Anorganische und Organische Chemie: Wesentliche Eigenschaften der
Elemente in Haupt- und Nebengruppen des Periodensystems und deren Verbindungen,
organische funktionelle Gruppen, Nomenklatur.
Apparate-, Maschinen- und Anlagenbau (7.0ECTS) Das Modul bietet eine Ein-
führung in den Apparate-, Maschinen- und Anlagenbau: Vorschriften, Herstellung, Prü-
fung, Festigkeitsberechnung von Druckgeräten, Funktionsweise und Bauformen von Pum-
pen und Verdichtern.
Bachelorarbeit (12.0ECTS) Eigenständiges Verfassen einer Bachelorarbeit unter An-
leitung und Präsentation der Ergebnisse.
Grundlagen der Chemie (8.0ECTS) Das Modul bietet eine Einführung in die che-
mischen Grundlagen (Atombau/chemische Bindungen, stöchiometrische Berechnungen,
chemisches Gleichgewicht, Säure-Base Reaktionen, Redoxreaktionen) und vermittelt ein
sicheres und professionelles Zurechtfinden im chemischen Labor.
Chemische Technologien (6.0ECTS) Das Modul bietet eine Einführung in die che-
mischen Technologien anorganischer und organischer Stoffe unter Berücksichtigung der
Rohstofflehre, der Herstellung und Verarbeitung von anorganischen und organischen
Produkten der Großchemie, sowie der Grundlagen der anorganischen und organischen
Werkstofftechnologie.
Einführung in die Verfahrenstechnik (4.0ECTS) Das Modul bietet eine Ein-
führung in Grundkonzepte und wichtige Methoden der Verfahrenstechnik: Darstel-
lung von verfahrenstechnischen Prozessen (Fließbilder), Einheitenanalyse, Modellbil-
dung/Bilanzierung, Grundoperationen, Systembetrachtung und ökonomische sowie öko-
logische Bewertung.
Elektrotechnik (4.0ECTS)
Freie Wahlfächer und Transferable Skills (18.0ECTS) Das Modul dient der Ver-
tiefung des Faches sowie der Aneignung von „Transferable Skills“, insbesondere in den
Bereichen Projektmanagement und „Technik für Menschen“.
Informationstechnik (4.0ECTS) Das Modul bietet eine Einführung in die Program-
mierung: Verstehen, Anpassen und Entwickeln von Programmcode, der zur Auswertung
und Analyse chemischer und verfahrenstechnischer Daten verwendet werden kann.
Konstruktion (7.0ECTS) Das Modul bietet eine Einführung in die Norm- und ferti-
gungsgerechte Ausführung von technischen Zeichnungen: Überblick von Fertigungsver-
fahren, spezielle Maschinenelemente, rechnerunterstütztes Konstruieren (CAD).
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Mathematik 1 (9.0ECTS) Das Modul bietet eine Einführung in die zentralen mathe-
matischen Grundlagen: Reelle und komplexe Zahlen, Differential- und Integralrechnung
einer Veränderlichen.
Mathematik 2 (9.0ECTS) Das Modul bietet eine weiterführende Einführung in ma-
thematisch Grundlagen und baut auf dem Modul Mathematik 1 auf: Lineare Algebra,
Differential- und Integralrechnung mehrerer Veränderlichen.
Mathematik 3 (4.5ECTS) Beherrschung mathematischer Methoden zur Bearbeitung
von Fragestellungen ist in fast allen Bereichen des Ingenieurstudiums unerlässlich. Die-
ses Modul vermittelt grundlegendes Wissen der Mathematik um in den meisten später
folgenden Modulen Probleme adäquat behandeln zu können.
Grundlagen der Mechanik (10.0ECTS) Das Modul bietet eine Einführung in die
zentralen Grundlagen der Mechanik: Sterostatik & Elastostatik, Kinematik & Kinetik,
Stabilitätstheorie
Physikalische Chemie (8.5ECTS) Das Modul bietet eine Einführung in die physika-
lische Chemie, insbesondere zu den Themen: chemische Thermodynamik, Phasengleich-
gewichte und Mischungen, kinetische Gastheorie, Reaktionskinetik, Transportkinetik,
sowie Grundlagen der Elektrochemie. Physikalisch-chemisches Wissen ist unerlässlich
zur Bearbeitung von Fragestellungen in praktisch allen Bereichen der Verfahrenstechnik.
Dieses Modul vermittelt die grundlegenden Kenntnisse, auf die in entsprechenden später
folgenden Modulen adäquat aufgebaut werden soll.
Prozessmess- und Regelungstechnik (6.0ECTS) Das Modul Prozessmess- und Re-
gelungstechnik vermittelt grundlegende ingenieurwissenschaftliche Kompetenzen zur Er-
fassung, Modellierung, Analyse und Beeinflussung technischer Systeme. Studierende er-
werben sowohl prozessmesstechnische als auch regelungstechnische Grundlagen, die es
ihnen ermöglichen, physikalische Größen korrekt zu messen, Messdaten zu bewerten und
technische Prozesse mittels mathematischer Modelle zu beschreiben, zu analysieren und
zu regeln. Die im Modul vermittelten Inhalte bilden das methodische Fundament für wei-
terführende Lehrveranstaltungen der Automatisierungs-, Regelungs- und Systemtechnik
sowie für die ingenieurwissenschaftliche Praxis.
Strömungslehre (5.0ECTS) Das Modul bietet eine Einführung in die zentralen
Grundlagen der Strömungslehre: Inkompressible/kompressible Strömungen, reibungs-
freie/reibungsbehaftete Strömungen.
Thermodynamik (9.0ECTS) Das Modul bietet eine Einführung in die zentralen
Grundlagen der Thermodynamik und thermodynamische Prozesse: 1. und 2. Hauptsatz,
technischer Wärmeaustausch, Mehrstoffsysteme, stationäre Fließprozesse, thermodyna-
mische Prozesse.
Grundlagen der Verfahrenstechnik (14.0ECTS) Ziel des Moduls ist die Vermitt-
lung grundlegender Kenntnisse und Methoden über die wesentlichen Prozesse und Ver-
fahren in der Thermischen, Mechanischen, Chemischen und Bioverfahrenstechnik.
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Übungen zur Verfahrenstechnik (10.0ECTS) Das Modul baut auf dem Modul
Grundlagen der Verfahrenstechnik auf: Laborübungen zur Chemischen, Thermischen,
Mechanischen Verfahrenstechnik.
Wärmeübertragung und Stofftransport (8.0ECTS) Einführung in Wärmeüber-
tragung aufgrund von Leitung, Konvektion und Strahlung sowie in Stofftransport durch
Diffusion und Konvektion. Weiterführende Themen aus Strömungsmechanik: Rheologie,
Besonderheiten bei Strömung um Körper, Tropfen und Blasen, Kavitation, Effekte bei
Überschall, Zweiphasenströmungen.
Werkstoffe (5.0ECTS) Das Modul bietet eine Einführung in die Werkstoffkunde mit
Schwerpunkt Stahl: Werkstoffkategorien, -eigenschaften, - schädigung, -verarbeitung, -
prüfmethoden.

§ 6 Lehrveranstaltungen
Die Stoffgebiete der Module werden durch Lehrveranstaltungen vermittelt. Die Lehr-
veranstaltungen der einzelnen Module sind in Anhang A in den jeweiligen Modulbe-
schreibungen spezifiziert. Lehrveranstaltungen werden durch Prüfungen im Sinne des
UG beurteilt. Die Arten der Lehrveranstaltungsbeurteilungen sind in der Prüfungsord-
nung (§ 8) festgelegt.

Vorgaben zu Lehrveranstaltungen und Prüfungen aus dem
Universitätsgesetz 2002
Vor Beginn jedes Semesters ist ein elektronisches Verzeichnis der Lehrveranstaltungen zu
veröffentlichen (Titel, Name der Leiterin oder des Leiters, Art, Form inklusive Angabe
des Ortes und Termine der Lehrveranstaltung). Dieses ist laufend zu aktualisieren.

Die Leiterinnen und Leiter einer Lehrveranstaltung haben, zusätzlich zum veröffent-
lichten Verzeichnis, vor Beginn jedes Semesters die Studierenden in geeigneter Weise über
die Ziele, die Form, die Inhalte, die Termine und die Methoden ihrer Lehrveranstaltungen
sowie über die Inhalte, die Form, die Methoden, die Termine, die Beurteilungskriterien
und die Beurteilungsmaßstäbe der Prüfungen zu informieren.

Für Prüfungen, die in Form eines einzigen Prüfungsvorganges durchgeführt werden,
sind Prüfungstermine jedenfalls drei Mal in jedem Semester (laut Satzung am Anfang,
zu Mitte und am Ende) anzusetzen, wobei die Studierenden vor Beginn jedes Semesters
über die Inhalte, die Form, die Methoden, die Termine, die Beurteilungskriterien und
die Beurteilungsmaßstäbe der Prüfungen zu informieren sind.

Bei Prüfungen mit Mitteln der elektronischen Kommunikation ist eine ordnungsge-
mäße Durchführung der Prüfung zu gewährleisten, wobei zusätzlich zu den allgemeinen
Regelungen zu Prüfungen folgende Mindesterfordernisse einzuhalten sind:

• Vor Semesterbeginn Bekanntgabe der Standards, die die technischen Geräte der
Studierenden erfüllen müssen, damit Studierende an diesen Prüfungen teilnehmen
können.
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• Zur Gewährleistung der eigenständigen Erbringung der Prüfungsleistung durch die
Studierende oder den Studierenden sind technische oder organisatorische Maßnah-
men vorzusehen.

• Bei technischen Problemen, die ohne Verschulden der oder des Studierenden auf-
treten, ist die Prüfung abzubrechen und nicht auf die zulässige Zahl der Prüfungs-
antritte anzurechnen.

Vorgaben zu Lehrveranstaltungen aus der Satzung der TU Wien
Im Folgenden steht SSB für Satzung der TU Wien, Studienrechtliche Bestimmungen.

• Der Umfang der Lehrveranstaltung ist in ECTS-Anrechnungspunkten und in Se-
mesterstunden anzugeben. vgl.§ 9 (2) SSB (Module und Lehrveranstaltungen)

• Die Abhaltung einer Lehrveranstaltung als „Blocklehrveranstaltung“ ist nach Ge-
nehmigung durch das Studienrechtliche Organ möglich. vgl. § 9 (3) SSB (Module
und Lehrveranstaltungen)

• Zur Abhaltung und Prüfung einer Lehrveranstaltung in einer Fremdsprache ist die
Zustimmung des Studienrechtlichen Organs nötig. vgl. § 11 (1) SSB (Fremdspra-
chen)

• Lehrveranstaltungsprüfungen dienen dem Nachweis der Lernergebnisse, die durch
eine einzelne Lehrveranstaltung vermittelt wurden. vgl. § 12 (1) SSB (Lehrveran-
staltungsprüfung)

• Die Lehrveranstaltungsprüfungen sind von dem_der Leiter_in der Lehrveranstal-
tung abzuhalten. Bei Bedarf hat das Studienrechtliche Organ eine_n andere_n
fachlich geeignete_n Prüfer_in zu bestellen. vgl. § 12 (2) SSB (Lehrveranstaltungs-
prüfung)

• Jedenfalls sind für Prüfungen in Pflicht- und Wahlpflichtlehrveranstaltungen, die
in einem einzigen Prüfungsakt enden, drei Prüfungstermine für den Anfang, für
die Mitte und für das Ende jedes Semester anzusetzen. Diese sind mit Datum vor
Beginn des Semesters bekannt zu geben. vgl. § 15 (1) SSB (Prüfungstermine)

• Prüfungen dürfen auch am Beginn und am Ende lehrveranstaltungsfreier Zeiten
abgehalten werden. vgl. § 15 (1) SSB (Prüfungstermine)

• Die Prüfungstermine sind in geeigneter Weise bekannt zu machen. vgl. § 15 (1) SSB
(Prüfungstermine)

Beschreibung der Lehrveranstaltungstypen
VO: Vorlesungen sind Lehrveranstaltungen, in denen die Inhalte und Methoden eines

Faches unter besonderer Berücksichtigung seiner spezifischen Fragestellungen, Be-
griffsbildungen und Lösungsansätze vorgetragen werden. Die Prüfung wird mit
einem einzigen Prüfungsvorgang durchgeführt. In der Modulbeschreibung ist der
Prüfungsvorgang je Lehrveranstaltung (schriftlich oder mündlich, oder schriftlich
und mündlich) festzulegen. Bei Vorlesungen herrscht keine Anwesenheitspflicht,
das Erreichen der Lernergebnisse muss dennoch gesichert sein.
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EX: Exkursionen sind Lehrveranstaltungen, die außerhalb der Räumlichkeiten der TU
Wien stattfinden. Sie dienen der Vertiefung von Lehrinhalten im jeweiligen lokalen
Kontext.

LU: Laborübungen sind Lehrveranstaltungen, in denen Studierende einzeln oder in
Gruppen unter Anleitung von Betreuer_innen experimentelle Aufgaben lösen, um
den Umgang mit Geräten und Materialien sowie die experimentelle Methodik des
Faches zu lernen. Die experimentellen Einrichtungen und Arbeitsplätze werden zur
Verfügung gestellt.

PR: Projekte sind Lehrveranstaltungen, in denen das Verständnis von Teilgebieten ei-
nes Faches durch die Lösung von konkreten experimentellen, numerischen, theoreti-
schen oder künstlerischen Aufgaben vertieft und ergänzt wird. Projekte orientieren
sich am Qualifikationsprofil des Studiums und ergänzen die Berufsvorbildung bzw.
wissenschaftliche Ausbildung.

SE: Seminare sind Lehrveranstaltungen, bei denen sich Studierende mit einem gestell-
ten Thema oder Projekt auseinandersetzen und dieses mit wissenschaftlichen Me-
thoden bearbeiten, wobei eine Reflexion über die Problemlösung sowie ein wissen-
schaftlicher Diskurs gefordert werden.

UE: Übungen sind Lehrveranstaltungen, in denen konkrete Aufgabenstellungen – bei-
spielsweise rechnerisch, konstruktiv, künstlerisch oder experimentell – zu bearbei-
ten sind. Dabei werden unter fachlicher Anleitung oder Betreuung die Fähigkeiten
und Fertigkeiten der Studierenden zur Anwendung auf konkrete Aufgabenstellun-
gen entwickelt.

VU: Vorlesungen mit integrierter Übung sind Lehrveranstaltungen, in denen die beiden
Lehrveranstaltungstypen VO und UE in einer einzigen Lehrveranstaltung kombi-
niert werden. Der jeweilige Übungs- und Vorlesungsanteil darf ein Viertel des Um-
fanges der gesamten Lehrveranstaltungen nicht unterschreiten. Beim Lehrveran-
staltungstyp VU ist der Übungsteil jedenfalls prüfungsimmanent, der Vorlesungs-
teil kann in einem Prüfungsakt oder prüfungsimmanent geprüft werden. Unzulässig
ist es daher, den Übungsteil und den Vorlesungsteil gemeinsam in einem einzigen
Prüfungsvorgang zu prüfen.

Beschreibung der Lehrveranstaltungen und Prüfungen im
Informationssystem zu Studien und Lehre

• Typ der Lehrveranstaltung (VO, EX, LU, PR, SE, UE, VU)
• Form (Präsenz, Online, Hybrid, Blended)
• Termine (gegebenenfalls auch die für die positive Absolvierung erforderliche An-

wesenheit)
• Inhalte (Beschreibung der Inhalte, Vorkenntnisse)
• Literaturangaben
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• Lernergebnisse (Umfassende Beschreibung der Lernergebnisse)
• Methoden (Beschreibung der Methoden in Abstimmung mit Lernergebnissen und

Leistungsnachweis)
• Leistungsnachweis (in Abstimmung mit Lernergebnissen und Methoden)

– Ausweis der Teilleistungen, inklusive Kennzeichnung, welche Teilleistungen
wiederholbar sind. Bei Typ VO entfällt dieser Punkt.

• Prüfungen:
– Inhalte (Beschreibung der Inhalte, Literaturangaben)
– Form (Präsenz, Online)
– Prüfungsart bzw. Modus

∗ Typ VO: schriftlich, mündlich oder schriftlich und mündlich;
∗ bei allen anderen Typen: Ausweis der Teilleistungen inklusive Art und

Modus bezugnehmend auf die in der Lehrveranstaltung angestrebten
Lernergebnisse.

– Termine
– Beurteilungskriterien und Beurteilungsmaßstäbe

§ 7 Studieneingangs- und Orientierungsphase
Die Studieneingangs- und Orientierungsphase (StEOP) soll den Studierenden eine ver-
lässliche Überprüfung ihrer Studienwahl ermöglichen. Sie leitet vom schulischen Lernen
zum universitären Wissenserwerb über und schafft das Bewusstsein für die erforderliche
Begabung und die nötige Leistungsbereitschaft.

Die Studieneingangs- und Orientierungsphase des Bachelorstudiums Verfahrenstech-
nik umfasst die Orientierungslehrveranstaltung
1,0 VO Einführung in die Verfahrenstechnik - Prolog

sowie die folgenden zwei Pools an folgenden Lehrveranstaltungen:

Pool Grundlagen

6,0 VO Mathematik 1 für MB, WIMB und VT
3,0 UE Mathematik 1 für MB, WIMB und VT

Pool Fachbezogene Lehrveranstaltungen

3,0 VU Einführung in die Verfahrenstechnik
2,0 VO Maschinenbauliche Grundlagen für VT
6,0 VU Mechanik 1 für VT
3,0 VO Grundlagen der Analytischen Chemie für VT
3,0 VO Grundlagen der Chemie
4,0 VU Programmieren für Chemie und VT
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3,0 VO Organische Chemie für VT
2,0 VU Technisch Zeichnen/CAD
Die Studieneingangs- und Orientierungsphase gilt als positiv absolviert wenn die Ori-

entierungslehrveranstaltung sowie aus jedem Pool mindestens eine Lehrveranstaltung
und insgesamt mindestens 8,0 ECTS positiv absolviert wurden.

Das erfolgreiche Absolvieren der Studieneingangs- und Orientierungsphase ist für die
Teilnahme an einigen Lehrveranstaltungen notwendig. Diese sind im Anhang C aufgelis-
tet.

Die positiv absolvierte Studieneingangs- und Orientierungsphase ist Voraussetzung für
die Absolvierung der im Bachelorstudiumvorgesehenen Lehrveranstaltungen, in deren
Rahmen die Bachelorarbeit abzufassen ist.

Vor der vollständigen Absolvierung der StEOP dürfen 22 ECTS an Lehrveranstaltun-
gen, die nicht in der StEOP enthalten sind, absolviert werden.

Wiederholbarkeit von Teilleistungen in der StEOP
Für alle StEOP-Lehrveranstaltungen müssen mindestens zwei Antritte im laufenden Se-
mester vorgesehen werden, wobei einer der beiden auch während der lehrveranstaltungs-
freien Zeit abgehalten werden kann. Es muss ein regulärer, vollständiger Besuch der
Vorträge mit prüfungsrelevanten Stoff im Vorfeld des ersten Prüfungstermins möglich
sein.

Bei Lehrveranstaltungen mit einem einzigen Prüfungsakt ist dafür zu sorgen, dass
die Beurteilung des ersten Termins zwei Wochen vor dem zweiten Termin abgeschlossen
ist, um den Studierenden, die beim ersten Termin nicht bestehen, ausreichend Zeit zur
Einsichtnahme in die Prüfung und zur Vorbereitung auf den zweiten Termin zu geben.

Die Beurteilung des zweiten Termins ist vor Beginn der Anmeldung für prüfungsim-
manente Lehrveranstaltungen des Folgesemesters abzuschließen.

Bei prüfungsimmanenten Lehrveranstaltungen ist dies sinngemäß so anzuwenden, dass
entweder eine komplette Wiederholung der Lehrveranstaltung in geblockter Form ange-
boten wird beziehungsweise die Wiederholbarkeit innerhalb der Lehrveranstaltung ge-
mäß den studienrechtlichen Bestimmungen der Satzung sichergestellt wird.

§ 8 Prüfungsordnung
Für den Abschluss desBachelorstudiums ist die positive Absolvierung der im Studienplan
vorgeschriebenen Module erforderlich. Ein Modul gilt als positiv absolviert, wenn die
ihm gemäß Modulbeschreibung zuzurechnenden Lehrveranstaltungen positiv absolviert
wurden.

Das Abschlusszeugnis beinhaltet

(a) die Prüfungsfächer mit ihrem jeweiligen Umfang in ECTS-Punkten und ihren No-
ten,

(b) das Thema der Bachelorarbeit und
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(c) die Gesamtbeurteilung sowie

(d) auf Antrag des_der Studierenden die Gesamtnote des absolvierten Studiums gemäß
§72a UG.

Die Note eines Prüfungsfaches ergibt sich durch Mittelung der Noten jener Lehrveran-
staltungen, die dem Prüfungsfach über die darin enthaltenen Module zuzuordnen sind,
wobei die Noten mit dem ECTS-Umfang der Lehrveranstaltungen gewichtet werden. Bei
einem Nachkommateil kleiner gleich 0,5 wird abgerundet, andernfalls wird aufgerundet.
Wenn keines der Prüfungsfächer schlechter als mit „gut“ und mindestens die Hälfte mit
„sehr gut“ benotet wurde, so lautet die Gesamtbeurteilung „mit Auszeichnung bestanden“
und ansonsten „bestanden“.

Die Studieneingangs- und Orientierungsphase gilt als positiv absolviert, wenn die im
Studienplan vorgegebenen Leistungen zu Absolvierung der StEOP erbracht wurden.

Lehrveranstaltungen des Typs VO (Vorlesung) werden aufgrund einer abschließenden
mündlichen und/oder schriftlichen Prüfung beurteilt. Alle anderen Lehrveranstaltungen
besitzen immanenten Prüfungscharakter, d.h., die Beurteilung erfolgt laufend durch eine
begleitende Erfolgskontrolle sowie optional durch eine zusätzliche abschließende Teilprü-
fung.

Der positive Erfolg von Prüfungen und wissenschaftlichen sowie künstlerischen Arbei-
ten ist mit „sehr gut“ (1), „gut“ (2), „befriedigend“ (3) oder „genügend“ (4), der negative
Erfolg ist mit „nicht genügend“ (5) zu beurteilen. Bei Lehrveranstaltungen, bei denen
eine Beurteilung in der oben genannten Form nicht möglich ist, werden diese durch „mit
Erfolg teilgenommen“ (E) bzw. „ohne Erfolg teilgenommen“ (O) beurteilt.

Die Beurteilung der Lehrveranstaltung
1,0 VO Einführung in die Verfahrenstechnik - Prolog

erfolgt bei positivem Erfolg durch „mit Erfolg teilgenommen“, andernfalls durch „ohne
Erfolg teilgenommen“; sie bleibt bei der Berechnung der gemittelten Note des Prüfungs-
faches unberücksichtigt.

§ 9 Studierbarkeit und Mobilität
Studierende des Bachelorstudium Verfahrenstechnik, die ihre Studienwahl im Bewusst-
sein der erforderlichen Begabungen und der nötigen Leistungsbereitschaft getroffen und
die Studieneingangs- und Orientierungsphase, die dieses Bewusstsein vermittelt, absol-
viert haben, sollen ihr Studium mit angemessenem Aufwand in der dafür vorgesehenen
Zeit abschließen können.

Den Studierenden wird empfohlen, ihr Studium nach dem Semestervorschlag in An-
hang D zu absolvieren. Studierenden, die ihr Studium im Sommersemester beginnen,
wird empfohlen, ihr Studium nach dem modifizierten Semestervorschlag in Anhang E zu
absolvieren.

Die Beurteilungs- und Anwesenheitsmodalitäten von Lehrveranstaltungen der Typen
UE, LU, PR, VU, SE und EX sind im Rahmen der Lehrvereinbarungen mit dem Stu-
dienrechtlichen Organ festzulegen und im Informationssystem für Studien und Lehre

14



bekanntzugeben. Weiters sind die Bestimmungen der Satzung (Studienrechtliche Be-
stimmungen zur Wiederholbarkeit von Teilleistungen) zu beachten.

Jede Lehrveranstaltung mit Teilnehmer_innenbeschränkung, wo eine nicht ermöglichte
von einem_r Studierenden beabsichtigte Teilnahme das Potential einer Studienzeitverzö-
gerung hat, muss entsprechend dem UG mit den verfügbaren Plätzen und dem Vergabe-
prozedere im Studienplan vermerkt werden. Die betroffenen Lehrveranstaltungen sowie
die Anzahl der Plätze und das Verfahren zur Vergabe sind von der Studienkommission
festzulegen und für die Studierenden klar und verständlich in den Modulbeschreibungen
darzulegen.

Lehrveranstaltungen, für die ressourcenbedingte Teilnahmebeschränkungen gelten,
sind im Informationssystem für Studien und Lehre entsprechend gekennzeichnet. Au-
ßerdem sind die Anzahl der verfügbaren Plätze und das Verfahren zur Vergabe dieser
Plätze anzugeben.

Die Anerkennung von im Ausland absolvierten Studienleistungen erfolgt durch das
zuständige Studienrechtliche Organ. Um die Mobilität zu erleichtern, stehen die in § 27
Abs. 1 bis 3 der Studienrechtlichen Bestimmungen der Satzung der Technischen Univer-
sität Wien angeführten Möglichkeiten zur Verfügung. Diese Bestimmungen können in
Einzelfällen auch zur Verbesserung der Studierbarkeit eingesetzt werden.

Die im Zuge einer Mobilität erreichten ECTS-Punkte können verwendet werden, um
die im Modul „Freie Wahlfächer und Transferable Skills“ geforderten Transferable Skills
im entsprechenden Ausmaß abzudecken. Insbesondere können sie auch dem Themenpool
Technikfolgenabschätzung, Technikgenese, Wissenschaftsethik, Gender Mainstreaming
und Diversity Management zugerechnet werden.

Beim Beurteilen der Gleichwertigkeit von Lehrveranstaltungen oder Modulen, die im
Zuge einer Mobilität absolviert werden, sind die fachlichen Kompetenzen heranzuziehen.

§ 10 Bachelorarbeit
Die Bachelorarbeit ist eine im Bachelorstudium eigens angefertigte schriftliche Arbeit,
welche eigenständige Leistungen beinhaltet und im Rahmen einer Lehrveranstaltung
im Modul Bachelorarbeit abgefasst wird. Sie besitzt einen Regelarbeitsaufwand von 12
ECTS-Punkten.

§ 11 Akademischer Grad
Den Absolvent_innen des Bachelorstudiums Verfahrenstechnik wird der akademische
Grad Bachelor of Science – abgekürzt BSc – verliehen.

§ 12 Qualitätsmanagement
Das Qualitätsmanagement des Bachelorstudiums Verfahrenstechnik gewährleistet, dass
das Studium in Bezug auf die studienbezogenen Qualitätsziele der TU Wien konsistent

15



konzipiert ist und effizient und effektiv abgewickelt sowie regelmäßig überprüft wird.
Das Qualitätsmanagement des Studiums erfolgt entsprechend dem Plan-Do-Check-Act
Modell nach standardisierten Prozessen und ist zielgruppenorientiert gestaltet. Die Ziel-
gruppen des Qualitätsmanagements sind universitätsintern die Studierenden und die
Lehrenden sowie extern die Gesellschaft, die Wirtschaft und die Verwaltung, einschließ-
lich des Arbeitsmarktes für die Studienabgänger_innen.

In Anbetracht der definierten Zielgruppen werden sechs Ziele für die Qualität der Stu-
dien an der Technischen Universität Wien festgelegt: (1) In Hinblick auf die Qualität
und Aktualität des Studienplans ist die Relevanz des Qualifikationsprofils für die Gesell-
schaft und den Arbeitsmarkt gewährleistet. In Hinblick auf die Qualität der inhaltlichen
Umsetzung des Studienplans sind (2) die Lernergebnisse in den Modulen des Studien-
plans geeignet gestaltet, um das Qualifikationsprofil umzusetzen, (3) die Lernaktivitäten
und -methoden geeignet gewählt, um die Lernergebnisse zu erreichen, und (4) die Leis-
tungsnachweise geeignet, um die Erreichung der Lernergebnisse zu überprüfen. (5) In
Hinblick auf die Studierbarkeit der Studienpläne sind die Rahmenbedingungen gegeben,
um diese zu gewährleisten. (6) In Hinblick auf die Lehrbarkeit verfügt das Lehrpersonal
über fachliche und zeitliche Ressourcen um qualitätsvolle Lehre zu gewährleisten.

Um die Qualität der Studien zu gewährleisten, werden der Fortschritt bei Planung,
Entwicklung und Sicherung aller sechs Qualitätsziele getrennt erhoben und publiziert.
Die Qualitätssicherung überprüft die Erreichung der sechs Qualitätsziele. Zur Messung
des ersten und zweiten Qualitätszieles wird von der Studienkommission zumindest ein-
mal pro Funktionsperiode eine Überprüfung des Qualifikationsprofils und der Modulbe-
schreibungen vorgenommen. Zur Überprüfung der Qualitätsziele zwei bis fünf liefert die
laufende Bewertung durch Studierende, ebenso wie individuelle Rückmeldungen zum Stu-
dienbetrieb an das Studienrechtliche Organ, laufend ein Gesamtbild über die Abwicklung
des Studienplans. Die laufende Überprüfung dient auch der Identifikation kritischer Lehr-
veranstaltungen, für welche in Abstimmung zwischen Studienrechtlichem Organ, Studi-
enkommission und Lehrveranstaltungsleiter_innen geeignete Anpassungsmaßnahmen ab-
geleitet und umgesetzt werden. Das sechste Qualitätsziel wird durch qualitätssichernde
Instrumente im Personalbereich abgedeckt. Zusätzlich zur internen Qualitätssicherung
wird alle sieben Jahre eine externe Evaluierung der Studien vorgenommen.

§ 13 Inkrafttreten
Dieser Studienplan tritt mit 1. Oktober 2026 in Kraft.

§ 14 Übergangsbestimmungen
Die Übergangsbestimmungen sind in Anhang B zu finden.
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A Modulbeschreibungen
Die den Modulen zugeordneten Lehrveranstaltungen werden in folgender Form ange-
führt:
9,9/9,9 XX Titel der Lehrveranstaltung

Dabei bezeichnet die erste Zahl den Umfang der Lehrveranstaltung in ECTS-Punkten
und die zweite ihren Umfang in Semesterstunden. ECTS-Punkte sind ein Maß für den Ar-
beitsaufwand der Studierenden, wobei ein Studienjahr 60 ECTS-Punkte umfasst und ein
ECTS-Punkt 25 Stunden zu je 60 Minuten entspricht. Eine Semesterstunde entspricht
so vielen Unterrichtseinheiten wie das Semester Unterrichtswochen umfasst. Eine Unter-
richtseinheit dauert 45 Minuten. Der Typ der Lehrveranstaltung (XX) ist in § 6 unter
Lehrveranstaltungstypen auf Seite 10 im Detail erläutert.

Analytische Chemie

Regelarbeitsaufwand: 6.0ECTS
Lernergebnisse:
Fachkompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls können die Studierenden:

• Grundprinzipien der quantitativen und qualitativen chemischen Analytik erklären
• Messprinzipien der wichtigsten spektroskopischen, chromatographischen und an-

derer instrumenteller Techniken beschreiben
• Analysendaten aus spektroskopischen und chromatographischen Verfahren auswer-

ten
• Fehlerquellen und Messunsicherheiten in analytischen Methoden bewerten

Überfachliche Kompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls können die Studie-
renden:

• Experimente planen, durchführen und Messergebnisse auswerten.
• Im Team zusammenarbeiten, kommunizieren und sich mit Laborpartnern abstim-

men
• eigenverantwortlich arbeiten, Sicherheitsvorschriften einhalten und wissenschaft-

lich dokumentieren

Inhalt: Der analytische Prozess. Beurteilung analytischer Daten und Ergebnisse. Pro-
benahme und Probenvorbereitung. Nasschemische Analysenverfahren (Titration und
Gravimetrie). Instrumentelle Analysenverfahren: thermische, elektroanalytische, chro-
matographische und spektroskopische Analysenverfahren. Beispielhafte Darstellung der
jeweils wichtigsten Analysentechniken aus den verschiedenen Teilgebieten und Diskussi-
on des zugrundeliegenden Prinzips, der gerätetechnischen Realisierung, der analytischen
Charakteristika und typischer Anwendungsbeispiele.
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Erwartete Vorkenntnisse:
Grundlegende Kenntnisse der allgemeinen, anorganischen und organischen Chemie.
Grundkenntnisse der Mathematik und Physik.

Verpflichtende Voraussetzungen:
Die Lehrveranstaltung
3,0 VO Grundlagen der Analytischen Chemie für VT

und Abschluss der STEOP
sind Voraussetzung für die Lehrveranstaltung
3,0 LU Instrumentelles Labor für VT

Angewendete Lehr- und Lernformen und geeignete Leistungsbeurteilung: Die
angewendeten Lehr- und Lernformen sind im Informationssystem zu Studien und Lehre
bei jeder Lehrveranstaltung vor Beginn des Semesters anzugeben; ebenso die Prüfungs-
modalitäten.
Lehrveranstaltungen des Moduls:
3,0/2,0 VO Grundlagen der Analytischen Chemie für VT
3,0/3,0 LU Instrumentelles Labor für VT

Die 3,0 LU Instrumentelles Labor für VT hat eine maximale Kapazität von 48 Studie-
renden pro Studienjahr. Wenn mehr Studierende angemeldet sind, als Laborplätze zur
Verfügung stehen, erfolgt die Reihung entsprechend des Abschlusses von 3,0 VO Grundla-
gen der Analytik, in weiterer Folge VO1 abgekürzt, und der Reihenfolge der Anmeldung
wie folgt:

1. Studierende werden entsprechend des Abschlussdatums von VO1 und bei gleichem
Abschlussdatum entsprechend der Note von VO1 gereiht. Dabei werden weiter
zurückliegende Abschlüsse zuerst gereiht und bei gleichem Abschlussdatum die
Studierenden mit der besseren Note vorgereiht.

2. Bei gleicher Reihung werden die verbleibenden Laborplätze an jene Studierenden
vergeben, die sich früher angemeldet haben.

Anorganische und Organische Chemie

Regelarbeitsaufwand: 6.0ECTS
Lernergebnisse:
Fachkompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls können Studierende die
Grundlagen der deskriptiven Anorganischen Chemie entsprechend der Eigenschaften und
Reaktivität von chemischen Elementen und deren wesentlichen Verbindungen basierend
auf dem Periodensystem verstehen und anwenden. Sie können die Grundlagen des Stoff-
gebietes der organischen Chemie anhand der Zusammenhänge zwischen der Struktur
und der Reaktivität der wichtigsten organischen Substanzklassen erklären, sowie die
wichtigsten Reaktionstypen diskutieren.
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Inhalt:
Entsprechend einer Systematik basierend auf Nichtmetallen und Metallen, bzw. Haupt-

und Nebengruppen des PSE werden die wesentlichen Eigenschaften der Elemente und
ihrer Verbindungen in möglichst anschaulicher Weise vermittelt. Experimente sowie ein
Bezug zu alltäglichen Berührungspunkten mit der Chemie sind integraler Bestandteil
der Lehrveranstaltungen.

Allgemeine Grundlagen:

• Elektronenkonfiguration,
• Orbitale,
• Hybridisierung,
• s-Bindungen und p-Bindungen,
• Einflüsse elektronischer Effekte auf die Bindungspolarität,
• Reaktive Zwischenstufen,
• Säuren und Basen,
• Elektrophile und Nukleophile,
• Funktionelle Gruppen und Kohlenstoffgerüst,
• Prinzipien der Nomenklatur.

Zusammenhänge zwischen der Struktur, den physikalischen Eigenschaften und der che-
mischen Reaktivität der wichtigsten organischen Substanzklassen. Wichtige Reaktions-
typen und grundlegende Mechanismen nach denen organische Reaktionen ablaufen.
Erwartete Vorkenntnisse:
Theoretische und praktische Kenntnisse aus dem Modul Grundlagen der Chemie.
Verpflichtende Voraussetzungen: Keine.
Angewendete Lehr- und Lernformen und geeignete Leistungsbeurteilung:
Gender-sensible Lehre wird von allen Lehrenden praktiziert und Diversität wird durch
Anstreben eines ausbalanciertes Lehrenden-Team imModul vorgelebt. Beiträge von weib-
lichen Wissenschaftler_innen in den besprochenen Themengebieten werden bewusst her-
vorgehoben, um deren Sichtbarkeit zu erhöhen.
Ethik und Verantwortung werden in den Vorlesungen hervorgehoben, indem Aspekte
wie Herkunft der Rohstoffe, Energieträgerwahl für Herstellungsverfahren, Prozesseffizi-
enz und Umweltauswirkungen integrale Teile der Vorlesungsinhalte darstellen und diese
Faktoren hinsichtlich der präsentierten Herstellungsprozesse und -verfahren kritisch be-
leuchtet werden.
Die angewendeten Lehr- und Lernformen sind im Informationssystem zu Studien und
Lehre bei jeder Lehrveranstaltung vor Beginn des Semesters anzugeben; ebenso die Prü-
fungsmodalitäten.
Lehrveranstaltungen des Moduls:
3,0/2,0 VO Anorganische Chemie für VT
3,0/2,0 VO Organische Chemie für VT
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Apparate-, Maschinen- und Anlagenbau

Regelarbeitsaufwand: 7.0ECTS
Lernergebnisse:
Fachkompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls sind die Studierenden in der
Lage Apparate, Strömungs- und Verdrängungsmaschine, Rohrleitungen und Armaturen
auszuwählen, auszulegen, zu betreiben und zu beurteilen sowie in verfahrenstechnische
Anlagen zu integrieren. Sie können die Grundlagen der Mathematik, Mechanik, Strö-
mungsehre und Thermodynamik zur ingenieurwissenschaftlichen Auswahl, Auslegung
und Beurteilung von Apparaten und Maschinen anwenden.
Überfachliche Kompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls kennen die Stu-
dierenden grundlegende Methoden zum Umgang mit Gefahrenquellen und können diese
anwenden. Sie kennen den Umgang mit Gesetzen und Regelwerken anhand von Beispie-
len aus dem Druckgerätebereich.
Inhalt: Vorschriften, Werkstoffe, Herstellung, Prüfung und Überwachung, sowie grund-
legende Festigkeitsberechnung von Druckgeräten. Betrachtung konstruktiver Elemente
und spezieller Druckgeräte wie Rohrleitungen Armaturen undWärmetauscher. Überblick
über die grundsätzliche Funktionsweise, Bauformen und Betriebsverhalten von Pumpen
und Verdichter – Energieumsatz und Wirkungs-grade – auftretende Verluste – Betriebs-
verhalten und Regelung – Konstruktive Besonderheiten (Lager, Dichtungen).
Erwartete Vorkenntnisse:
Kenntnisse von Technischen Zeichnen, Mechanik und Werkstoffe. Grundlagenkenntnisse
auf dem Gebiet der Strömungslehre und Thermodynamik.
Interesse am Fachgebiet und ingenieurmäßiges Denken.
Verpflichtende Voraussetzungen: Der Abschluss der STEOP ist Voraussetzung für
alle Lehrveranstaltungen dieses Moduls.
Angewendete Lehr- und Lernformen und geeignete Leistungsbeurteilung:
Gender-sensible Sprache wird von allen Lehrenden praktiziert. Ethik und Verantwor-
tung werden in den Lehrveranstaltungen hervorgehoben, indem Aspekte wie Umgang
mit Gefahren und Prozesseffizienz integrale Teile der Vorlesungsinhalte darstellen.
Die angewendeten Lehr- und Lernformen sind im Informationssystem zu Studien und
Lehre bei jeder Lehrveranstaltung vor Beginn des Semesters anzugeben; ebenso die Prü-
fungsmodalitäten.
Lehrveranstaltungen des Moduls:
4,0/3,0 VU Grundlagen des Apparate- und Anlagenbaus
3,0/2,0 VO Thermohydraulische Anlagen und Maschinen
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Bachelorarbeit

Regelarbeitsaufwand: 12.0ECTS
Lernergebnisse:
Fachkompetenzen: Die Bachelorarbeit ist eine im Bachelorstudium eigens angefertigte
schriftliche Arbeit, welche eigenständige Leistungen beinhaltet und im Rahmen einer
Lehrveranstaltung abgefasst wird. Im Rahmen der Bachelorarbeit werden die im Studi-
um zuvor erlernten Methoden zur Analyse, Behandlung und Lösung technischer Aufga-
benstellungen angewendet und trainiert.

Durch die Einarbeitung in das fachliche Umfeld des Bachelorarbeitsthemas, sowie
der Literaturrecherche erlernen die Studierenden sich die zum Einstieg in neue Gebiete
notwendige Information zu beschaffen und sich in einen neuen Bereich einzuarbeiten.
Überfachliche Kompetenzen: Im Rahmen der schriftlichen Aufarbeitung der Bachelorar-
beit und der Abschlusspräsentation lernen die Studierenden Ergebnisse ihrer Arbeit in
mündlicher und schriftlicher Weise zu präsentieren und überzeugend zu vertreten.
Inhalt: Verfassen einer Bachelorarbeit.
Erwartete Vorkenntnisse: Für das Verfassen der Bachelorarbeit werden fundierte
Kenntnisse und Fähigkeiten im jeweiligen Fachgebiet, in dem die Bachelorarbeit ange-
fertigt wird, erwartet.
Verpflichtende Voraussetzungen: Die positiv absolvierte Studieneingangs- und Ori-
entierungsphase ist Voraussetzung für die Absolvierung der Bachelorarbeit.
Angewendete Lehr- und Lernformen und geeignete Leistungsbeurteilung: Die
angewendeten Lehr- und Lernformen sind im Informationssystem zu Studien und Lehre
bei jeder Lehrveranstaltung vor Beginn des Semesters anzugeben; ebenso die Prüfungs-
modalitäten.
Lehrveranstaltungen des Moduls:
12,0/12,0 PR Bachelorarbeit

Grundlagen der Chemie

Regelarbeitsaufwand: 8.0ECTS
Lernergebnisse:
Fachkompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls sind Studierende in der Lage:

• die wichtigsten Naturkonstanten und Maßeinheiten herzuleiten
• Prinzipien der Radioaktivität und Gesetzmäßigkeiten des Aufbaus von Atomker-

nen und deren Elektronenhüllen wiederzugeben
• Stöchiometrie, chemisches Gleichgewicht, und Gasgesetze anzuwenden
• den Aufbau des Periodensystems/Trends im Periodensystem: Atom-, Ionen- und

Bindungsradien, Ionisierungspotentiale, Elektronenaffinitäten, Elektronegativitä-
ten, Oxidationszahlen nachzuvollziehen
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• die chemische Bindung: kovalent, ionisch, metallisch, koordinativ und deren Über-
gänge, polare Bindungen, H-Brücken zu beschreiben

• die Molekülorbital-(MO-)Theorie an einfachen Beispielen zu erklären
• abzuleiten wie das Potential (mechanisch, elektrisch, chemisch) als Triebkraft für

physikalische und chemische Veränderungen (chemisches Gleichgewicht, Löslich-
keitsprodukt, Redoxreaktionen) wirkt

• einfache Beispiele von Phasengleichgewichten zu lösen
• beim Thema Säuren und Basen zu erklären was Brönsted-Säuren/Basen, Lewis-

Säuren/Basen sind und pH-Rechnungen durchzuführen
• Einfache Kinetik und Thermodynamik auf chemische Reaktionen anzuwenden
• Nachschlagwerke und Datenbanke zu verwenden
• sich sicher im chemischen Labor bewegen
• einfache Handgriffe im chemischen Labor durchzuführen
• das Fachvokabular im Labor zu verstehen und anzuwenden
• Grundlegende Kenntnisse der Labortechnik zu verstehen

Überfachliche Kompetenzen: Studierende können die Natur (im weitesten Sinne) beob-
achten und diese Beobachtungen beschreiben. Studierende lernen den Universitätsalltag
kennen und können den Lernaufwand, der zur positiven Absolvierung einer universitären
Lehrveranstaltung nötig ist einschätzen.
Inhalt:

• Atombau und chemische Bindung
• Stöchiometrische Berechnungen
• Triebkraft chemischer Reaktionen
• chemische Gleichgewicht
• Säure-Base Reaktionen
• Redoxreaktionen.

Erklärung des theoretischen Hintergrunds und Anleitung der durchzuführenden Opera-
tionen im Grundlagenlabor. Einführung in die Labortechnik. Zusätzlich vermittelt das
Modul eine Heranführung an die naturwissenschaftliche Denkweise und die sachliche
Herangehensweise an naturwissenschaftlich-technische Probleme.
Erwartete Vorkenntnisse: Keine.
Verpflichtende Voraussetzungen:
Die Lehrveranstaltung
1,0 SE Labortechnik für VT

ist Voraussetzung für die Lehrveranstaltung:
4,0 LU Grundlagen der Chemie für VT

Angewendete Lehr- und Lernformen und geeignete Leistungsbeurteilung: Die
angewendeten Lehr- und Lernformen sind im Informationssystem zu Studien und Lehre
bei jeder Lehrveranstaltung vor Beginn des Semesters anzugeben; ebenso die Prüfungs-
modalitäten.
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Lehrveranstaltungen des Moduls:
3,0/2,0 VO Grundlagen der Chemie
4,0/4,0 LU Grundlagen der Chemie für VT
1,0/1,0 SE Labortechnik für VT

Die 4,0 LU Grundlagen der Chemie für VT hat eine maximale Kapazität von 58 Studie-
renden pro Studienjahr. Wenn mehr Studierende angemeldet sind, als Laborplätze zur
Verfügung stehen, erfolgt die Reihung entsprechend des Abschlusses von 1,0 SE Labor-
technik für VT, in weiterer Folge SE1 abgekürzt, und der Reihenfolge der Anmeldung
wie folgt:

1. Studierende werden entsprechend des Abschlussdatums von SE1 und bei gleichem
Abschlussdatum entsprechend der Note von SE1 gereiht. Dabei werden weiter zu-
rückliegende Abschlüsse zuerst gereiht und bei gleichem Abschlussdatum die Stu-
dierenden mit der besseren Note vorgereiht.

2. Bei gleicher Reihung werden die verbleibenden Laborplätze an jene Studierenden
vergeben, die sich früher angemeldet haben.

Chemische Technologien

Regelarbeitsaufwand: 6.0ECTS
Lernergebnisse:
Fachkompetenzen: Nach positiver Absolvierung der Lehrveranstaltung sind Studierende
in der Lage, ausgewählte technologische Verfahren und Prozessketten der anorganischen
und der organischen Technologie zu beschreiben und die jeweiligen Verfahrensprinzipi-
en und Prozessbedingungen mit den zugrunde liegenden chemisch-physikalischen Rah-
menbedingungen zu interpretieren. Dazu gehören die Rohstoffgewinnung, die klassische
anorganische und organische Großchemie, die Metallurgie, sowie die Herstellung und
Verarbeitung von Keramiken, Baustoffen und polymeren Materialien. Die Studieren-
den verstehen Struktur-Eigenschaftsbeziehungen von Werkstoffen und die Spezifika der
Chemischen Technologien gegenüber der Chemie im Labormaßstab einerseits und der
Verfahrenstechnik andererseits. Sie sind zur grundsätzlichen Bewertung chemischer Pro-
zesse in Hinblick auf Chancen und Randbedingungen für die großtechnische Umsetzung
fähig.
Überfachliche Kompetenzen: Nach positiver Absolvierung der Lehrveranstaltung sind Stu-
dierende mit dem Prinzip des “Technology Readiness Level” vertraut und können ak-
tuelle Debatten in der Gesellschaft mit chemisch-technologischem Bezug einordnen und
kritisch beurteilen.
Inhalt: Spezifika der chemischen Technologie & Stoffkreisläufe für:

• Anorganische und organische Rohstoffgewinnung
• Anorganische und organische Großchemie
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• Metallurgie, Keramik, anorganische Baustoffe
• Polymere Materialien

Erwartete Vorkenntnisse:
Grundlagen der Allgemeinen Chemie sowie Anorganischen und Organischen Chemie
Verpflichtende Voraussetzungen: Keine.
Angewendete Lehr- und Lernformen und geeignete Leistungsbeurteilung:
Gender-sensible Lehre wird von allen Lehrenden praktiziert und Diversität wird durch
Anstreben eines ausbalanciertes Lehrenden-Team imModul vorgelebt. Beiträge von weib-
lichen Wissenschaftler_innen in den besprochenen Themengebieten werden bewusst her-
vorgehoben, um deren Sichtbarkeit zu erhöhen.
Die angewendeten Lehr- und Lernformen sind im Informationssystem zu Studien und
Lehre bei jeder Lehrveranstaltung vor Beginn des Semesters anzugeben; ebenso die Prü-
fungsmodalitäten.
Lehrveranstaltungen des Moduls:
3,0/2,0 VO Chemische Technologien anorganischer Stoffe für VT
3,0/2,0 VO Chemische Technologien organischer Stoffe für VT

Einführung in die Verfahrenstechnik

Regelarbeitsaufwand: 4.0ECTS
Lernergebnisse:
Fachkompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls sind Studierende in der La-
ge das Wesen der Verfahrenstechnik zu verstehen, die häufigsten verfahrenstechnischen
Grundoperationen zu erkennen (z.B., für Aufbereitung, Umwandlung und Trennen von
Stoffen in Produktionsanlagen) und verfahrenstechnische Fließbilder zu interpretieren
und zeichnen. Sie eignen sich Wissen über Prozessmodelle an und können Massen- und
Energiebilanzierung und Einheitenanalyse anwenden. Sie können einfache ökonomische
und ökologische Konzepte für Prozessbewertung beschreiben und einfache Berechnungen
durchführen.
Überfachliche Kompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls sind die Studieren-
den in der Lage zu beurteilen, ob das richtige Studium gewählt wurde. Durch die Be-
arbeitung von Übungen mit Unterstützung von Dozent_innen und Lehrassistent_innen
lernen die Studierenden, ihnen präsentierte Fragestellungen systematisch zusammenzu-
fassen. Weiter sind sie in der Lage ihre fachlichen Fragen an Lehrpersonen bündig und
verständlich zu stellen.
Inhalt:

• Einführung des Begriffes Verfahrenstechnik und Vorstellung des Studienplanes
• Darstellung von verfahrenstechnischen Prozessen und Anlagen (Arten von Fließ-

bilder)
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• Einheitenanalyse und dimensionslose Kennzahlen
• Modellbildung in der Verfahrenstechnik
• Bilanzierung verfahrenstechnischer Prozesse
• Arbeiten mit Diagrammen und Daten
• Einführung in die Grundoperationen der Verfahrenstechnik
• Ökonomische und ökologische Bewertung verfahrenstechnischer Prozesse und Sys-

tembetrachtung

Erwartete Vorkenntnisse: Keine.
Verpflichtende Voraussetzungen: Keine.
Angewendete Lehr- und Lernformen und geeignete Leistungsbeurteilung: Die
angewendeten Lehr- und Lernformen sind im Informationssystem zu Studien und Lehre
bei jeder Lehrveranstaltung vor Beginn des Semesters anzugeben; ebenso die Prüfungs-
modalitäten.
Lehrveranstaltungen des Moduls:
1,0/1,0 VO Einführung in die Verfahrenstechnik - Prolog
3,0/2,0 VU Einführung in die Verfahrenstechnik

Elektrotechnik

Regelarbeitsaufwand: 4.0ECTS
Lernergebnisse:
Fachkompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls sind die Studierenden in der
Lage physikalische Prinzipien elektrischer Phänomene, die Grundkonzepte elektrischer
und elektronsicher Schaltungen und Messeinrichtungen zu beschreiben und analysieren.
Weiters sind sie in der Lage mit den erlangten theoretischen Kenntnissen praktische
Aufgabestellungen zu den genannten Themengebieten zu verstehen und selbstständig zu
lösen.
Überfachliche Kompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls sind die Studieren-
den in der Lage sich eigenverantwortlich selbst zu organisieren.
Inhalt: Elektrisches und magnetisches Feld, Grundlegende elektrische Schaltungsele-
mente, Stromnetze, Funktionsweise und Betriebsverhalten von elektrischen Maschinen,
Grundlagen der elektrischen Messtechnik, Anwendungen aus der Praxis.
Erwartete Vorkenntnisse:

Keine.
Verpflichtende Voraussetzungen: Keine.
Angewendete Lehr- und Lernformen und geeignete Leistungsbeurteilung: Die
angewendeten Lehr- und Lernformen sind im Informationssystem zu Studien und Lehre
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bei jeder Lehrveranstaltung vor Beginn des Semesters anzugeben; ebenso die Prüfungs-
modalitäten.
Lehrveranstaltungen des Moduls:
4,0/3,0 VU Grundlagen der Elektrotechnik für VT

Freie Wahlfächer und Transferable Skills

Regelarbeitsaufwand: 18.0ECTS
Lernergebnisse: Das Modul dient der Vertiefung des Faches sowie der Aneignung von
„Transferable Skills“, insbesondere in den Bereichen Projektmanagement und „Technik
für Menschen“.
Inhalt: Abhängig von den gewählten Lehrveranstaltungen.
Erwartete Vorkenntnisse: Abhängig von den gewählten Lehrveranstaltungen.
Verpflichtende Voraussetzungen: Abhängig von den gewählten Lehrveranstaltun-
gen.
Angewendete Lehr- und Lernformen und geeignete Leistungsbeurteilung: Die
angewendeten Lehr- und Lernformen sind im Informationssystem zu Studien und Lehre
bei jeder Lehrveranstaltung vor Beginn des Semesters anzugeben; ebenso die Prüfungs-
modalitäten.
Lehrveranstaltungen des Moduls: Die Lehrveranstaltungen dieses Moduls können
frei aus dem Angebot an wissenschaftlichen und künstlerischen Lehrveranstaltungen, die
der Vertiefung des Faches oder der Aneignung außerfachlicher Kenntnisse, Fähigkeiten
und Kompetenzen dienen, aller anerkannten in- und ausländischen postsekundären Bil-
dungseinrichtungen ausgewählt werden, mit der Einschränkung, dass zumindest 9 ECTS
aus den Themenbereichen der Transferable Skills zu wählen sind. Insbesonders können
dazu Lehrveranstaltungen aus dem zentralen Wahlfachkatalog „Transferable Skills“ der
TU Wien gewählt werden. Dabei sind Themen aus dem Themenpool Technikfolgen-
abschätzung, Technikgenese, Technikgeschichte, Wissenschaftsethik, Gender Mainstrea-
ming und Diversity Management im Ausmaß von mindestens 3 ECTS abzuhandeln.

Informationstechnik

Regelarbeitsaufwand: 4.0ECTS
Lernergebnisse:
Fachkompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls sind Studierende in der Lage
für gegebene Problem- oder Aufgabenstellungen Computer-Programme in der Program-
miersprache Python zu entwickeln, sowie vorhandene Programme zu verstehen und an-
zupassen. Die Studierenden verfügen über eine systematische Vorgehensweise bei der
Entwicklung von Algorithmen, und können diese in ein Computer-Programm umsetzen.
Sie können Daten wie Bilder, Tabellen, oder Zeitserien per Programmcode visualisieren
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und auswerten. Sie können Fehler in Programmcode lokalisieren und korrigieren, sowie
Programme auf Fehler-Freiheit testen. Weiters erlernen sie eine abstrakte und systemori-
entierte Denkweise, wie sie für die Programmierung notwendig ist und die eigenständige
Anwendung der vermittelten Methoden für den anwendungsorientierten Einsatz in der
Verfahrenstechnik.
Überfachliche Kompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls sind Studierende
in der Lage praktische Problemstellungen systematisch auf einzelne Prozesse herunterzu-
brechen, und diese selbstorganisiert und eigenverantwortlich zu lösen. Die Studierenden
können erarbeitete Programme erklären und präsentieren. Weiters sind sie in der Lage
die Rolle des Themengebiets Informatik und Software-Entwicklung innerhalb der Verfah-
renstechnik einschätzen zu können, sowie Potential zur computergestützten Optimierung
von Abläufen wie Datenauswertung zu erkennen.
Inhalt: Einführung und Grundlagen prozedurale und objektorientiere Programmierung
in Python, Kontrollstrukturen, Methoden, Funktionen, Algorithmen und Datenstruktu-
ren. Visualisierung von chemischen Datensätzen, Grundlagen des maschinellen Lernens
und der digitalen Signalverarbeitung, Chemie-Informatik, Bildverarbeitung, Debugging,
integrierte Tests, Erstellung von Python Paketen, Programmiertechniken und Entwick-
lungswerkzeuge.
Erwartete Vorkenntnisse:
Theoretische und praktische Grundkenntnisse der Mathematik.
Grundlegende Kenntnisse im Umgang mit PCs.
Verpflichtende Voraussetzungen: Keine.
Angewendete Lehr- und Lernformen und geeignete Leistungsbeurteilung: Die
angewendeten Lehr- und Lernformen sind im Informationssystem zu Studien und Lehre
bei jeder Lehrveranstaltung vor Beginn des Semesters anzugeben; ebenso die Prüfungs-
modalitäten.
Lehrveranstaltungen des Moduls:
4,0/3,0 VU Programmieren für Chemie und VT

Konstruktion

Regelarbeitsaufwand: 7.0ECTS
Lernergebnisse:
Fachkompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls kennen die Studierenden die
Grundregeln des maschinenbaulichen Konstruktionsprozesses. Sie sind in der Lage

• technische Zeichnungen für allgemeine Maschinenbauteile zu interpretieren und
norm- und fertigungsgerecht anzufertigen.

• Bemaßungen und Oberflächenangaben in Technischen Zeichnungen zu interpretie-
ren und unter Anwendung der wesentlichen Kriterien einzutragen.
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• die wichtigsten Fertigungsverfahren für technische Bauteile zu beschreiben und
deren Auswirkungen auf die Konstruktion einzuschätzen.

• die Funktion von ausgewählten Maschinenelementen zu beschreiben, deren fachge-
rechte Bezeichnung anzugeben und diese auf Technischen Zeichen zu identifizieren.

• die wesentlichen Eigenschaften von Gewinden, Schraubenverbindungen und
Schweißverbindungen zu erklären, verschiedene Ausführungsformen zu kategori-
sieren und auf die entsprechende Darstellung auf technischen Zeichnungen anzu-
wenden.

• einfache Konstruktionsprojekte eigenständig mit Hilfe eines CAD-Systems durch-
zuführen.

Überfachliche Kompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls sind die Studieren-
den in der Lage Skizzen zur Beschreibung von Teilen, Fertigungsverfahren und Konstruk-
tionen anzufertigen.
Inhalt:

• Norm- und fertigungsgerechte Ausführung von technischen Zeichnungen
• Überblick über die Fertigungsverfahren und deren Auswirkung auf die Konstruk-

tion
• Gewinde, Schrauben- und Schweißverbindungen
• Spezielle Maschinenelemente und deren Darstellung
• Rechnerunterstütztes Konstruieren (CAD)

Erwartete Vorkenntnisse: Grundkenntnisse aus Darstellender Geometrie. Wenn not-
wendig kann der Kurs für die Zusatzprüfung aus Darstellende Geometrie gleichzeitig
absolviert werden.
Verpflichtende Voraussetzungen: Keine.
Angewendete Lehr- und Lernformen und geeignete Leistungsbeurteilung:
Gender-sensible Sprache wird von allen Lehrenden praktiziert. Ethik und Verantwor-
tung werden in den Lehrveranstaltungen hervorgehoben.
Die angewendeten Lehr- und Lernformen sind im Informationssystem zu Studien und
Lehre bei jeder Lehrveranstaltung vor Beginn des Semesters anzugeben; ebenso die Prü-
fungsmodalitäten.
Lehrveranstaltungen des Moduls:
2,0/1,5 VO Maschinenbauliche Grundlagen für VT
2,0/2,0 VU Technisch Zeichnen/CAD
3,0/3,0 UE Technisch Zeichnen/CAD

Mathematik 1

Regelarbeitsaufwand: 9.0ECTS
Lernergebnisse:
Fachkompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls können Studierende einfache
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mathematische Problemstellungen von Folgen und Reihen sowie der Differential- und
Integralrechnung einer Veränderlichen formal behandeln und lösen.
Überfachliche Kompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls können die Stu-
dierende ihren Lernfortschritt abschätzen. Sie beherrschen grundlegende abstrahierende
und analytische Denkweisen.
Inhalt: Reelle und komplexe Zahlen. Folgen und Reihen. Grundlagen zum Funktionsbe-
griff. Differential- und Integralrechnung von Funktionen einer Veränderlichen.
Erwartete Vorkenntnisse:
Gute Beherrschung der Schulmathematik
Fähigkeit zum Umgang mit reellen Zahlen, einfachen Funktionen wie zum Beispiel Po-
lynomen, geometrischen Begriffen wie zum Beispiel Ebenen, Geraden und Kreisen; Fä-
higkeit algebraische Umformungen vorzunehmen und mit Potenzen zu rechnen
Verpflichtende Voraussetzungen: Keine.
Angewendete Lehr- und Lernformen und geeignete Leistungsbeurteilung: .
Gender-sensible Sprache wird in den Lehrveranstaltungen des Moduls von allen Leh-
renden praktiziert und Diversität wird durch das Anstreben eines ausbalanciertes
Lehrenden-Teams im Modul vorgelebt.
Die angewendeten Lehr- und Lernformen sind im Informationssystem zu Studien und
Lehre bei jeder Lehrveranstaltung vor Beginn des Semesters anzugeben; ebenso die Prü-
fungsmodalitäten.
Lehrveranstaltungen des Moduls:
6,0/4,0 VO Mathematik 1 für MB, WIMB und VT
3,0/2,0 UE Mathematik 1 für MB, WIMB und VT

Mathematik 2

Regelarbeitsaufwand: 9.0ECTS
Lernergebnisse:
Fachkompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls können Studierende wei-
terführende mathematische Problemstellungen in der Linearen Algebra sowie in der
Differential- und Integralrechnung mehrerer Veränderlichen und bei Differentialgleichun-
gen formal behandeln und lösen.
Überfachliche Kompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls beherrschen die
Studierenden weiterführende abstrahierende und analytische Denkweisen.
Inhalt: Lineare Algebra. Differential- und Integralrechnung mit mehreren Veränderli-
chen. Kurven‐ und Oberflächenintegrale. Gewöhnliche Differentialgleichungen.
Erwartete Vorkenntnisse:
Theoretische Kenntnisse auf dem Themengebiet der der Differential‐ und Integralrech-
nung mit einer Veränderlichen.
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Fähigkeit zur Lösung angewandter Fragestellungen der Differential‐ und Integralrech-
nung mit einer Veränderlichen (zu erwerben im Modul Mathematik 1)
Verpflichtende Voraussetzungen: Keine.
Angewendete Lehr- und Lernformen und geeignete Leistungsbeurteilung:
Gender-sensible Sprache wird in den Lehrveranstaltungen des Moduls von allen Leh-
renden praktiziert und Diversität wird durch das Anstreben eines ausbalanciertes
Lehrenden-Teams im Modul vorgelebt.
Die angewendeten Lehr- und Lernformen sind im Informationssystem zu Studien und
Lehre bei jeder Lehrveranstaltung vor Beginn des Semesters anzugeben; ebenso die Prü-
fungsmodalitäten.
Lehrveranstaltungen des Moduls:
6,0/4,0 VO Mathematik 2 für MB, WIMB und VT
3,0/2,0 UE Mathematik 2 für MB, WIMB und VT

Mathematik 3

Regelarbeitsaufwand: 4.5ECTS
Lernergebnisse:
Fachkompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls können Studierende mit Hilfe
des Residuensatzes komplexe Kurvenintegrale berechnen. Sie können die Koeffizienten
der Fourierreihen einer Funktion berechnen und den Grenzwert der Fourierreihe an ei-
ner festen Stelle mithilfe des Satzes von Dirichlet bestimmen. Studierende können die
Laplace- und Fouriertransformationen und deren Inverse, anhand der Definition und
mit Hilfe ihrer grundlegenden Eigenschaften, bestimmen. Sie können eine möglichst all-
gemeine Lösung einer linearen partielle Differentialgleichung 1. Ordnung mit Hilfe der
Methode der Charakteristiken bestimmen sowie eine möglichst allgemeine Lösung für
die klassischen homogenen linearen partiellen Differentialgleichungen 2. Ordnung mit
konstanten Koeffizienten mit Hilfe des Separationsansatzes ermitteln.
Überfachliche Kompetenzen: Keine.
Inhalt: Komplexe Funktionentheorie, Vektorraum Theorie von orthogonalen Funktio-
nensystemen, Integraltransformationen insbesondere die Laplace- und Fouriertransfor-
mation, Theorie linearer partieller Differentialgleichungen
Erwartete Vorkenntnisse:
Theoretische Kenntnisse auf dem Themengebiet der der Differential‐ und Integralrech-
nung mit einer Veränderlichen
Zu erwerben in Modulen Mathematik 1 und 2: Fähigkeit zur Lösung angewandter Fra-
gestellungen der Differential‐ und Integralrechnung mit einer Veränderlichen
Verpflichtende Voraussetzungen: Keine.
Angewendete Lehr- und Lernformen und geeignete Leistungsbeurteilung:
Gender-sensible Sprache wird in den Lehrveranstaltungen des Moduls von allen Leh-
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renden praktiziert und Diversität wird durch das Anstreben eines ausbalanciertes
Lehrenden-Teams im Modul vorgelebt.
Die angewendeten Lehr- und Lernformen sind im Informationssystem zu Studien und
Lehre bei jeder Lehrveranstaltung vor Beginn des Semesters anzugeben; ebenso die Prü-
fungsmodalitäten.
Lehrveranstaltungen des Moduls:
4,5/3,5 VU Mathematik 3 für MB, WIMB und VT

Grundlagen der Mechanik

Regelarbeitsaufwand: 10.0ECTS
Lernergebnisse:
Fachkompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls sind Studierende in der Lage

• die Theorie zu den unten genannten Themengebieten wiederzugeben und anhand
konkreter Fragestellungen die grundlegenden Methoden zu erläutern.

• eigenständig Problemstellungen zu den unten genannten Themengebieten der Me-
chanik zu bearbeiten.

• die für die Problemlösung notwendigen Schritte zu planen und durchzuführen sowie
die Ergebnisse in schriftlicher Form zusammenzufassen und zu interpretieren.

• Ergebnisse auf ihre Sinnhaftigkeit zu überprüfen.

Überfachliche Kompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls sind Studierende
in der Lage

• sich mit anderen Studierenden fachlich auszutauschen und dabei die Fragestellung
bzw. Inhalte klar darzulegen und argumentativ zu vertreten.

• mit der entsprechenden Fachliteratur zu arbeiten und sich eigenständig Wissen zu
weiterführenden Themen der Mechanik anzueignen.

Inhalt: Steorostatik & Elastostatik

• Kraftsysteme und Gleichgewicht des starren Körpers
• Haften und Gleiten
• Schnittgrößen in ebenen und räumlichen Tragwerken
• Spannungszustand, Verzerrungszustand, Elastizitätsgesetz
• Balkenbiegung- und Torsion
• Arbeitsbegriff und Potential

Kinematik & Kinetik:

• Kinematik des starren Körpers und deren Anwendung auf ebene Probleme.
• Grundlagen der Kinetik (Schwerpunkt- und Drallsatz, Arbeitssatz und Energie-

satz) und deren Anwendung auf ebene Probleme.
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• Der lineare Schwinger.

Stabilitätstheorie:
• Grundlagen
• Stabknickung

Erwartete Vorkenntnisse:
Die Studierenden sind in der Lage, die Methoden aus Mathematik 1 für VT zur Lösung
konkreter Fragestellungen anzuwenden.

Verpflichtende Voraussetzungen: Keine.
Angewendete Lehr- und Lernformen und geeignete Leistungsbeurteilung: Die
angewendeten Lehr- und Lernformen sind im Informationssystem zu Studien und Lehre
bei jeder Lehrveranstaltung vor Beginn des Semesters anzugeben; ebenso die Prüfungs-
modalitäten.
Lehrveranstaltungen des Moduls:
6,0/4,5 VU Mechanik 1 für VT
4,0/3 VU Mechanik 2 für VT

Physikalische Chemie

Regelarbeitsaufwand: 8.5ECTS
Lernergebnisse:
Fachkompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls sind Studierende in der Lage,

• grundlegende thermodynamische Zusammenhänge zu beschreiben.
• Den Zusammenhang chemischer Gleichgewichte und thermodynamischer Größen

zu beschreiben
• Die Konzentrationsabhängigkeit thermodynamischer Größen mit Hilfe des chemi-

schen Potentials zu beschreiben
• Phasendiagramme von Reinstoffen und Mischungen zu verstehen, sowie die Gleich-

gewichte in Zwei-Phasen Gebieten zu beschreiben
• die Grundlagen der kinetischen Gastheorie zu beschreiben.
• einfache Ratengesetze chemischer Reaktionen aufzustellen und daraus die entspre-

chenden Zeitgesetze abzuleiten.
• einfache Transportgesetze zu formulieren.
• grundlegende elektrochemische Zusammenhänge zu beschreiben.
• einfache Rechnungen zu den Themen grundlegende Thermodynamik, kinetische

Gastheorie, chemische Kinetik und Transportkinetik, sowie Elektrochemie selb-
ständig zu lösen.

• einfache thermodynamische, kinetische und elektrochemische Experimente durch-
zuführen sowie Methoden zur Auswertung thermodynamischer oder kinetischer
Parameter anzuwenden.
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• theoretisch erlernte Grundlagen der physikalischen Chemie auf einfache praktische
Anwendungen zu übertragen.

Überfachliche Kompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls sind Studierende
in der Lage,

• Abläufe zeitlich effizient zu planen.
• sich selbstständig zu organisieren.
• ihre kognitiven Ressourcen über einen längeren Zeitraum fokussiert und zielgerich-

tet einzusetzen.

Inhalt:

• Chemische Thermodynamik
• Klassische und statistische Deutung der Entropie
• Zustandsgrößen
• Chemisches Potential und Massenwirkungsgesetz
• Kolligative Eigenschaften
• Phasengleichgewichte und Mischungen
• Kinetische Gastheorie
• Chemische Kinetik: Geschwindigkeit von Reaktionen, Halbwertszeit, Temperatur-

abhängigkeit der Reaktionsgeschwindigkeit
• Grundlagen der Katalyse
• Transportkinetik (bspw. Diffusion)
• Grundlagen der Elektrochemie: thermodynamische Grundlagen elektrochemischer

Prozesse, Ladungstrennung an Phasengrenzen, grundlegende Modelle der elektro-
chemischen Kinetik

Erwartete Vorkenntnisse:

• Grundlagen der Mathematik
• Allgemeine Grundlagen der Chemie
• Beherrschen stöchiometrischer Berechnungen

• Fähigkeit zum abstrakten Denken
• Grundlagen des Arbeitens im chemischen Labor (Aufbau einfacher Glasappara-

turen; Titrieren; Bedienen einfacher analytischer Instrumente; Sicherheitsaspekte
im Umgang mit Säuren, Laugen, Lösungsmitteln; fachgerechte Entsorgung von
Chemikalien etc.)

• Grundlagen der Erfassung von Messdaten und deren Auswertung

• Fähigkeit sich in Kleingruppen zu organisieren
• Anwendung gelernter theoretischer Grundlagen in Rechnungen und einfachen La-

boraufgaben
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Verpflichtende Voraussetzungen: Die Lehrveranstaltung
3,5 VO Physikalische Chemie für VT

und Abschluss der STEOP
sind Voraussetzung für die Lehrveranstaltung:
3,0 LU Physikalische Chemie für VT

Angewendete Lehr- und Lernformen und geeignete Leistungsbeurteilung:
Gender-sensible Lehre wird von allen Lehrenden praktiziert und Diversität wird durch
Anstreben eines ausbalanciertes Lehrenden-Team imModul vorgelebt. Beiträge von weib-
lichen Wissenschaftler_innen in den besprochenen Themengebieten werden bewusst her-
vorgehoben, um deren Sichtbarkeit zu erhöhen.
Ethik und Verantwortung werden in den Vorlesungen hervorgehoben, indem Aspekte
wie Rohstoffressourcen, Rohstoffkritikalität, Energieträgerwahl, Prozesseffizienz, Um-
weltauswirkungen sowie allfällige Ressourcenkreisläufe integrale Teile der Vorlesungsin-
halte darstellen und diese Faktoren hinsichtlich der präsentierten Prozesse und Verfahren
kritisch beleuchtet werden.
Die angewendeten Lehr- und Lernformen sind im Informationssystem zu Studien und
Lehre bei jeder Lehrveranstaltung vor Beginn des Semesters anzugeben; ebenso die Prü-
fungsmodalitäten.
Lehrveranstaltungen des Moduls:
3,5/2,5 VO Physikalische Chemie für VT
2,0/1,0 UE Physikalische Chemie für VT
3,0/3,0 LU Physikalische Chemie für VT

Die 3.0 LU Physikalische Chemie für VT hat eine maximale Kapazität von 48 Studie-
renden pro Studienjahr. Wenn mehr Studierende angemeldet sind, als Laborplätze zur
Verfügung stehen, erfolgt die Reihung entsprechend des Abschlusses von 4,0 LU Grund-
lagen der Chemie, in weiterer Folge LU1 abgekürzt, und der Reihenfolge der Anmeldung
wie folgt:

1. Studierende, die LU1 positiv absolviert haben, werden gegenüber Studierenden,
die die LU1 noch nicht positiv absolviert haben, vorgereiht.

2. Studierende, die LU1 positiv absolviert haben, werden zusätzlich entsprechend
des Abschlussdatums von LU1 und bei gleichem Abschlussdatum entsprechend
der Note von LU1 gereiht. Dabei werden weiter zurückliegende Abschlüsse zuerst
gereiht und bei gleichem Abschlussdatum die Studierenden mit der besseren Note
vorgereiht.

3. Bei gleicher Reihung werden die verbleibenden Laborplätze an jene Studierenden
vergeben, die sich früher angemeldet haben.
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Prozessmess- und Regelungstechnik

Regelarbeitsaufwand: 6.0ECTS
Lernergebnisse:
Fachkompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls sind die Studierenden in der
Lage

• grundlegende Signalkenngrößen, mess- und gerätetechnische Grundbegriffe sowie
typische Messfehler zu benennen.

• Aufbau, Funktion und Einsatzbereiche zentraler Messgeräte (Messverstärker,
Anzeige- und Registriergeräte, Oszilloskope) zu beschreiben.

• wesentliche Sensorprinzipien zu erläutern.
• einfache messtechnische Auslegungsrechnungen einschließlich Dimensionierung

und Fehlerrechnung durchzuführen.
• regelungstechnische Grundbegriffe, Systembeschreibungen und Modellierungsan-

sätze zu erläutern.
• lineare regelungstechnische Modelle technischer Systeme im Zeit- und Frequenzbe-

reich zu formulieren.
• das dynamische Verhalten von Systemen mithilfe von Übertragungsfunktionen,

Blockschaltbildern sowie Frequenzkennlinien zu untersuchen.
• PID-Regler auf Basis vorgegebener Zeit- oder Frequenzbereichsspezifikationen aus-

zulegen.
• die Stabilität geschlossener Regelkreise anhand geeigneter Kriterien zu beurteilen.
• erworbenes methodisches Wissen auf weiterführende Aufgabenstellungen und Lehr-

veranstaltungen der Regelungstechnik zu übertragen.

Überfachliche Kompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls sind die Studieren-
den in der Lage

• technische Entscheidungen in Mess- und Regelungssystemen im Hinblick auf Si-
cherheit, Umweltwirkungen und Qualität zu reflektieren und zu begründen.

• Messunsicherheiten, Modellannahmen und Grenzen technischer Modelle kritisch
zu bewerten sowie Ergebnisse nachvollziehbar und transparent zu kommunizieren.

• technische Lösungen unter Berücksichtigung unterschiedlicher Betriebsbedingun-
gen, Randfälle und Anwendungskontexte systematisch zu analysieren und zu be-
urteilen.

• Arbeitsabläufe in Übungsumgebungen zunehmend selbständig zu planen.
• technische Informationen aus unterschiedlichen Quellen kritisch zu vergleichen und

zu bewerten.

Inhalt: Prozessmesstechnik

• Grundlagen der Messtechnik: Signalkenngrößen, Messfehler, Messgeräte und Mess-
verstärker
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• Wesentliche Sensorprinzipien (passive/aktive Wandler, ausgewählte Wandlerprin-
zipien, deren Wirkungsweise und Auslegungsrechnung)

Grundlagen der Regelungstechnik

• Begriffe, Systembeschreibungen und Modellbildung
• Linearisierung, Übertragungsfunktionen und Blockschaltbilder
• Analyse dynamischer Systeme im Zeit- und Frequenzbereich (Frequenzgang, Orts-

kurve, Bode-Diagramm)
• Klassifizierung von Übertragungsverhalten, Totzeit- und Allpasssysteme
• Reglerentwurf mit PID-Reglern sowie Stabilitätsanalyse geschlossener Regelkreise

Erwartete Vorkenntnisse:
Solide Vorkenntnisse in Mathematik (Differentialgleichun-gen, Linearisierung, Laplace-
Transformation, komplexe Zahlen) sowie grundlegende Kenntnisse aus Mechanik, Elek-
trotechnik, Thermodynamik und Strömungslehre werden vorausgesetzt.
Verpflichtende Voraussetzungen: Der Abschluss der STEOP ist Voraussetzung für
alle Lehrveranstaltungen dieses Moduls.
Angewendete Lehr- und Lernformen und geeignete Leistungsbeurteilung:
Die Lehrveranstaltungen kombinieren den Vortrag der theoretischen Grundlagen mit
Inverted-Classroom-Elementen und vertiefenden Rechenübungen, Fragestunden sowie
angeleitetem Einsatz von Simulationssoftware und einfachen Laborversuchen. Ergänzend
bearbeiten die Studierenden ausgewählte Inhalte eigenständig anhand wissenschaftlicher
Literatur. Die Leistungsbeurteilung erfolgt durch eine schriftliche und/oder mündliche
Prüfung zu den theoretischen Grundlagen sowie durch Präsentation und Dokumentation
erarbeiteter Lösungen. Im Modul werden zudem sicherheits-, umwelt- und qualitätsre-
levante Aspekte technischer Entscheidungen reflektiert, etwa der verantwortungsvolle
Umgang mit Messunsicherheiten, Modellannahmen und Parametrierungen sowie ergono-
mische und anwendungsbezogene Randbedingungen von Mess- und Regelungssystemen.
Die angewendeten Lehr- und Lernformen sind im Informationssystem zu Studien und
Lehre bei jeder Lehrveranstaltung vor Beginn des Semesters anzugeben; ebenso die Prü-
fungsmodalitäten.
Lehrveranstaltungen des Moduls:
2,0/1,5 VO Prozessmesstechnik
4,0/3,0 VU Grundlagen der Regelungstechnik

Strömungslehre

Regelarbeitsaufwand: 5.0ECTS
Lernergebnisse:
Fachkompetenzen: Einführung in die Strömungsmechanik mit besonderer Berücksichti-
gung von Anwendungen im Maschinenbau und der Verfahrenstechnik. Durch Üben an
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einfachen Modellproblemem für den anwendungsorientierter Einsatz des Gelernten auf
Fragestellungen. Befähigung zum eigenständigen Erarbeiten von Modellen zur Beschrei-
bung und Analyse von Strömungsproblemen.

Beherrschung der grundlegenden Konzepte der Strömungslehre zur Bearbeitung von
technischen Fragestellungen.
Inhalt: Grundgleichungen in integraler und differentieller Form. Hydrostatik. Inkom-
pressible, reibungsfreie Strömungen. Kompressible, reibungsfreie Strömungen. Senk-
rechter Verdichtungsstoß. Fließgesetze, Viskosimetrie. Navier-Stokes-Gleichungen. Lami-
nare Rohrströmung. Dimensionsanaylse, mechanische Ähnlichkeit. Reynoldsmittelung,
Reynolds-Gleichungen. Turbulente Rohrströmung. Einfache Scherströmungen (Couette-
strömung, Rohrströmung)
Erwartete Vorkenntnisse:
Grundlagen der Thermodynamik, Mathematik: Differential- und Integralrechnung.
Erfassen und Modellieren von physikalischen Vorgängen.
Selbständiges Arbeiten.
Verpflichtende Voraussetzungen: Keine.
Angewendete Lehr- und Lernformen und geeignete Leistungsbeurteilung: Die
angewendeten Lehr- und Lernformen sind im Informationssystem zu Studien und Lehre
bei jeder Lehrveranstaltung vor Beginn des Semesters anzugeben; ebenso die Prüfungs-
modalitäten.
Lehrveranstaltungen des Moduls:
5,0/3,0 VU Grundlagen der Strömungsmechanik

Thermodynamik

Regelarbeitsaufwand: 9.0ECTS
Lernergebnisse: Die in diesem Modul behandelten fundierten Grundlagen der Ther-
modynamik dienen zum Verständnis zahlreicher relevanter Zusammenhänge in den Inge-
nieurwissenschaften und stellen damit eine wesentliche Kernkompetenz der Verfahrens-
technik dar. Das Modul vermittelt:

• Verständnis der grundlegenden Konzepte, Gesetze und Anwendungen der Thermo-
dynamik.

• Fähigkeit zum Erkennen und Lösen von thermodynamischen Problemstellungen.
• Eigenständiges Lösen von Aufgabenstellungen mit thermodynamischen Randbe-

dingungen und Verständnis der wichtigsten energietechnischen, ökologischen und
energiewirtschaftlichen Randbedingungen für unsere Gesellschaft.

Fachkompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls sind die Studierenden in der
Lage
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• Grundbegriffe der Thermodynamik zum Verständnis relevanter ingenieurwissen-
schaftlicher Zusammenhänge prägnant darzustellen.

• grundlegende Konzepte, Gesetze und Anwendungen der Thermodynamik verständ-
lich zu erklären.

• thermodynamische Problemstellungen sicher zu unterscheiden und zielgerichtet zu
lösen.

• Aufgabenstellungen mit thermodynamischen Randbedingungen eigenständig zu lö-
sen und

• energietechnische, ökologische sowie energiewirtschaftliche Randbedingungen im
gesellschaftlichen Kontext schlüssig zu erläutern.

• thermische und kalorische Zustandsgleichungen für reine Stoffe konsistent darzu-
stellen.

• den Ersten Hauptsatz der Thermodynamik anwenden und mit geeigneten Beispie-
len zu erklären.

• den Zweiten Hauptsatz der Thermodynamik samt Entropie- und Irreversibilitäts-
bezug anwenden und klar zu erklären.

• Grundlagen thermodynamischer Kreisprozesse strukturiert darzustellen sowie
• Grundlagen und Mechanismen des technischen Wärmeaustausches (Leitung, Kon-

vektion, Strahlung, Wärmedurchgang, Wärmetauschertheorie) auf typische Aufga-
benstellungen anzuwenden.

• Energie- und Exergieanalysen für gegebene Systeme durchzuführen.

Überfachliche Kompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls sind die Studieren-
den in der Lage

• eigene Lösungs- und Rechenansätze zu erklären.
• konstruktives Peer-Feedback wertschätzend zu diskutieren.
• Informationen und Quellen kritisch zu prüfen.
• Alternativen und Lösungswege in Aufgabenstellungen systematisch zu vergleichen.

Inhalt: Grundlagen der Thermodynamik:

• Thermische und Kalorische Zustandsgleichungen für reine Stoffe
• Erster Hauptsatz der Thermodynamik
• Zweiter Hauptsatz der Thermodynamik
• Einführung in die thermodynamischen Kreisprozesse
• Fundamentalgleichungen und charakteristische Funktionen
• Gleichgewichts- und Stabilitätsbedingungen
• Herleitung der Entropie

Angewandte Thermodynamik

• Exergieanalyse
• Einführung in die Mehrstoff-Thermodynamik (Grundgesetze, feuchte Luft, Gemi-

sche und Verbrennung)
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• Thermodynamische Prozesse für Heizen und Kühlen (Kältemaschinen und Wär-
mepumpen)

• Thermodynamische Prozesse für Antrieb und Stromerzeugung (Dampfkraftprozess,
Gaskraftprozess, Verbrennungskraftmaschinen, Sonnenenergienutzung, Brennstoff-
zelle)

• Grundlagen des technischen Wärmeaustausches
• Einführung in den technischen Wärmeaustausch (Leitung, Konvektion, Strahlung,

Wärmedurchgang, Wärmetauschertheorie)

Erwartete Vorkenntnisse: Solide Beherrschung der Grundrechnungsarten,
Differential- und Integralrechnung sowie der Physikalische Größen und SI-Einheiten.
Fähigkeit mit Newtonscher Mechanik, Kräftegleichgewichten, mechanischer Arbeit im
Rahmen einfacher Beispiele umzugehen.
Verpflichtende Voraussetzungen: Keine.
Angewendete Lehr- und Lernformen und geeignete Leistungsbeurteilung:
Gender-sensible Lehre wird von allen Lehrenden praktiziert und Diversität wird durch
Anstreben eines ausbalanciertes Lehrenden-Team im Modul vorgelebt. Ethik und Verant-
wortung werden in den Vorlesungen angesprochen, indem Aspekte wie Rohstoffressour-
cen, Energieträgerwahl, Prozesseffizienz sowie Umweltauswirkungen integrale Teile der
Vorlesungsinhalte darstellen und diese Faktoren hinsichtlich der präsentierten Prozesse
und Verfahren kritisch diskutiert werden.
Die angewendeten Lehr- und Lernformen sind im Informationssystem zu Studien und
Lehre bei jeder Lehrveranstaltung vor Beginn des Semesters anzugeben; ebenso die Prü-
fungsmodalitäten.
Lehrveranstaltungen des Moduls:
4,0/3,0 VU Grundlagen der Thermodynamik
5,0/4,0 VU Angewandte Thermodynamik

Grundlagen der Verfahrenstechnik

Regelarbeitsaufwand: 14.0ECTS
Lernergebnisse:
Fachkompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Modules sind Studierende in der
Lage die beschreibenden Gleichungen für Probleme des Stoff- und Wärme-austausches
anzugeben, physikalische Einheiten richtig zu verwenden und die Ähnlichkeitstheorie
anzuwenden. Sie können die verfahrenstechnischen Grundoperationen und Trennverfah-
ren sowohl qualitativ als auch formelmäßig beschreiben, vergleichen und auf Problem-
stellungen anwenden. Sie können durch Üben der vorgestellten Theorie und Methoden
anhand anwendungsorientierter Problemstellungen auch rechnerisch eigenständige Lö-
sungen verfahrenstechnischer Aufgabenstellungen, wie z.B. die Auswahl und Auslegung
von Apparaten, Bilanzierungen von Grundoperationen erarbeiten. Außerdem können sie
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die Grundprinzipien der Bioverfahrenstechnik erklären und anwenden. Die Studieren-
den erlangen die Fähigkeit komplexe Aufgabestellungen sowohl konzeptionell als auch
rechnerisch zu lösen.
Überfachliche Kompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls haben Studierende
durch den interdisziplinären und komplexen Charakter verfahrenstechnischer Problem-
stellungen ein Bewusstsein für die Bedeutung von Zusammenarbeit im Team für die
Entwicklung kreativer Lösungsstrategien. Sie können durch das Lösen von Problemen in
Gruppen klar und für alle verständlich kommunizieren.
Inhalt: Grundvorgänge des Wärme- und Stofftransportes, Wärmetauscher, Verdampfer,
Grundlagen der thermischen Stofftrennverfahren, wichtige verfahrenstechnische Grund-
operationen und deren apparative Auslegung: Rektifikation, Absorption, Adsorption,
Extraktion, Trocknung, Membrantrennverfahren und Kristallisation.

Grundlagen der mechanischen Verfahrenstechnik: Kennzeichnung von dispersen Syste-
men, Partikelmesstechnik, Probenahme, Kennzeichnung des Mischungszustandes, Kenn-
zeichnung einer Trennung; Systematik der mechanischen Grundoperationen: Theoreti-
sche Grundlagen und die wichtigsten zum Einsatz kommenden Apparate und Maschinen
von folgenden Grundoperationen: Zerkleinern, Feststoffmischen, Flüssigmischen, Rühren,
Kornvergrößerung; Trennverfahren: Fest‐Fest, Fest‐Gas, Fest‐Flüssig.

Grundbegriffe der chemischen Reaktionstechnik, Reaktionsanalyse, Reaktionsmodel-
lierung, Stoffbilanzen und Wärmebilanzen, ideale Reaktormodelle: Rührkessel, Rohrre-
aktor, Schlaufenreaktor, Rührkesselkaskade, Reaktorkombinationen, Leistungsvergleich
der Reaktortypen, Verweilzeitverhalten in chemischen Reaktoren. An Hand ausgewählter
Apparaturen werden praktische Anwendungen verfahrenstechnischer Grund-operationen
behandelt.

Grundlagen der Bioverfahrenstechnik: Begriffsbestimmung, Mikroorganismen, Pro-
zesstechnik, Reaktions-Kinetik und Stöchiometrie, Reaktorauslegung, Scale-up, Down-
stream Processing, inhaltbezogene Rechenbeispiele
Erwartete Vorkenntnisse:
Grundlagen der Mathematik, Fähigkeit zur Lösung einfacher angewandter Fragestel-
lungen der Differential‐ und Integralrechnung. Grundlagen der physikalischen Chemie
(Thermodynamik, Reaktionskinetik).
Analytische Denkweise, Fähigkeit zur Erfassung komplexer Aufgaben, Problemlösungs-
kompetenzen, kritisches Denkvermögen.
Teamfähigkeit.
Verpflichtende Voraussetzungen: Keine.
Angewendete Lehr- und Lernformen und geeignete Leistungsbeurteilung: Die
angewendeten Lehr- und Lernformen sind im Informationssystem zu Studien und Lehre
bei jeder Lehrveranstaltung vor Beginn des Semesters anzugeben; ebenso die Prüfungs-
modalitäten.
Lehrveranstaltungen des Moduls:
4,0/3,0 VU Thermische Verfahrenstechnik
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4,0/3,0 VU Chemische Verfahrenstechnik
4,0/3,0 VU Mechanische Verfahrenstechnik
2,0/1,5 VO Einführung in die Bioverfahrenstechnik

Übungen zur Verfahrenstechnik

Regelarbeitsaufwand: 10.0ECTS
Lernergebnisse:
Fachkompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Modules sind Studierende in der
Lage, mit verfahrenstechnischen Anlagen und der dazugehörigen Messtechnik im Labor-
maßstab praktisch umzugehen und können die Ergebnisse von Messungen für einzelne
Grundoperationen auswerten und interpretieren. Sie können grundlegende verfahrens-
technische Systeme beschreiben, Energie- und Massenbilanzen aufstellen und lösen, sowie
Wirkungsgrade und Kennzahlen ableiten und berechnen. Die Studierenden sind des Wei-
teren in der Lage, einfache, eigene Programme zur effizienten Auswertung und Analyse
größerer Messdatenmengen einzusetzen und können ihre Ergebnisse und Schlussfolgerun-
gen schriftlich in Form von Protokollen dokumentieren. Durch Üben der vorgestellten
Theorie und der praktischen Methoden anhand anwendungsorientierter Problemstellun-
gen sind die Studierenden in der Lage, eigenständig Lösungen für verfahrenstechnische
Aufgabenstellungen, wie z.B. die Auswahl und Auslegung von Apparaten, im Labormaß-
stab zu erarbeiten.
Überfachliche Kompetenzen: Die Bearbeitung der verfahrenstechnischen Problemstellun-
gen mit ihrem interdisziplinären und komplexen Charakter in Kleingruppen versetzt
die Studierenden in die Lage, klar zu kommunizieren und kreative Lösungsstrategien zu
entwickeln. Sie können ihre Arbeitsleistung sinnvoll einteilen und sich mit ihren Team-
mitgliedern abstimmen.
Inhalt: An Hand ausgewählter Apparaturen werden praktische Anwendungen verfah-
renstechnischer Grundoperationen behandelt. Die zu absolvierenden experimentellen La-
borübungen umfassen die Themenfelder chemische, thermische, mechanische und bio-
technologische Verfahrenstechnik und beinhalten beispielsweise Zerkleinern und Teil-
chengrößenanalyse, Partikelabscheidung, Mischen und Rühren, Wärmeübertragung, Bio-
reaktortechnik, Filtration, Absorption, Extraktion, Kolonneneinbauten, Membrantech-
nik, Rektifikation, Trocknen, Adsorption, Katalyse, chemische Reaktionstechnik, Wirbel-
schicht etc. Die Studierenden führen die Laborversuche in Kleingruppen durch, werten
die Messdaten aus und protokollieren die Ergebnisse. Die Inhalte der Protokolle werden
anschließend mit den Lehrenden diskutiert.
Erwartete Vorkenntnisse:
Einfache Grundlagen der Mathematik – Fähigkeit zur Lösung einfachster angewandter
Fragestellungen der Differential- und Integralrechnung, statistische Datenauswertung.
Einfache Grundlagen der physikalischen Chemie – (Thermodynamik, Reaktionskine-
tik). Grundlegende Programmierkenntnisse (Messdatenanalyse), Grundlagen in Mecha-
nischer, chemischer, thermischer Verfahrenstechnik
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Verpflichtende Voraussetzungen: Der Abschluss der STEOP ist Voraussetzung für
alle Lehrveranstaltungen dieses Moduls.
Der Abschluss von mindestens einer der folgenden Lehrveranstaltungen
4,0 VU Thermische Verfahrenstechnik
4,0 VU Chemische Verfahrenstechnik
4,0 VU Mechanische Verfahrenstechnik
ist Voraussetzung für die Lehrveranstaltung
5,0 LU Verfahrenstechnik Labor 1A

Der Abschluss von mindestens zwei der folgenden Lehrveranstaltungen
4,0 VU Thermische Verfahrenstechnik
4,0 VU Chemische Verfahrenstechnik
4,0 VU Mechanische Verfahrenstechnik
ist Voraussetzung für die Lehrveranstaltung
5,0 LU Verfahrenstechnik Labor 1B

Angewendete Lehr- und Lernformen und geeignete Leistungsbeurteilung:
Gender-sensible Sprache wird von allen Lehrenden praktiziert. Bei den studentischen
Mitarbeitern in der Lehre wird ein ausgewogenes Team angestrebt, da diese neben der
Unterstützungsarbeit im Labor als positive „Role-Models“ für die Studierenden zur Ver-
fügung stehen. Ethik und Verantwortung sind integrale Bestandteile in den Lehrver-
anstaltungen, insbesondere auch im Hinblick auf das Verfassen von Laborprotokollen
(Zitieren, Nutzung von Hilfsmitteln etc.).
Die angewendeten Lehr- und Lernformen sind im Informationssystem zu Studien und
Lehre bei jeder Lehrveranstaltung vor Beginn des Semesters anzugeben; ebenso die Prü-
fungsmodalitäten.
Lehrveranstaltungen des Moduls:
5,0/3,0 LU Verfahrenstechnik Labor 1A
5,0/3,0 LU Verfahrenstechnik Labor 1B

Die 5.0 LU Verfahrenstechnik Labor 1A und 5.0 LU Verfahrenstechnik Labor 1B haben
eine maximale Kapazität von je 32 Studierenden pro Studienjahr. Wenn mehr Studie-
rende angemeldet sind, als Laborplätze zur Verfügung stehen, erfolgt die Reihung ent-
sprechend der absolvierten LVAs aus dem ”Grundlagen der Verfahrenstechnik” Modul,
in weiterer Folge M1 abgekürzt, und der Reihenfolge der Anmeldung wie folgt:

1. Studierende werden entsprechend der Anzahl aus M1 absolvierten ECTS gereiht.
Dabei werden höhere ECTS-Zahlen vorgereiht.

2. Bei gleicher ECTS-Zahl erfolgt die Reihung zuerst anhand des Abschlussda-
tums der letzten in M1 absolvierten LVA und anschließend anhand der ECTS-
gewichteten Durchschnittsnote in M1. Dabei werden weiter zurückliegende Ab-
schlüsse sowie bessere Noten vorgereiht.
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3. Bei gleicher Reihung werden die verbleibenden Laborplätze an jene Studierenden
vergeben, die sich früher angemeldet haben.

Wärmeübertragung und Stofftransport

Regelarbeitsaufwand: 8.0ECTS
Lernergebnisse:
Fachkompetenzen: Nach positiver Absolvierung des Moduls kennen und verstehen Stu-
dierende die verschiedenen Prozesse des Wärme- und Stoffüberganges sowie zahlreiche
Effekte und Phänomene in Strömungen um Körper und in Mehrphasenströmungen. Sie
können Problemstellungen aus diesen Gebieten sowohl in der technischen Anwendung
als auch als Ausgangspunkt für weitere Forschungstätigkeit analysieren und Lösungen
berechnen. Sie können für gegebene Prozesse dimensionslose Kennzahlen bestimmen. Sie
können die Gleichungen, die solche Prozesse und Strömungen beschreiben, herleiten.
Überfachliche Kompetenzen: Die Studierenden können eigenständig Modelle zur mathe-
matischen Beschreibung von physikalischen Prozessen entwickeln.
Inhalt: Beschreibung und Berechnung von Wärmeleitung, Wärmeübergang durch er-
zwungene und freie Konvektion an der ebenen Wand sowie an Zylinder und Kugel,
Auftriebs-Freistrahlen, Strahlung. Beschreibung von Diffusion und Diffusionsströmen,
Abgrenzung zu Konvektion. Analogie von Stofftransport zu Wärmeübergang bei erzwun-
gener Konvektion. Rheologie, Anwendung von Kontrollvolumina zur Berechnung von
Schichtenströmungen, schleichende Strömungen sowie Potentialströmungen, Strömung
um die Kugel, schlanke und stumpfe Körper, Tropfen und Blasen, Kavitation, Strahl-
zerfall. Beschreibung von Zweiphasenströmungen durch gemittelte Stoffeigenschaften,
Effekte bei Überschall (Düse und Diffusor, choking). Kinematische Beschreibung von
Zweiphasenströmungen: Sedimentation, Stöße, Expansionsfächer.
Erwartete Vorkenntnisse: Mathematik, Grundlagen der Thermodynamik, Grundla-
gen der Strömungsmechanik

Verpflichtende Voraussetzungen: Der Abschluss der STEOP ist Voraussetzung für
alle Lehrveranstaltungen dieses Moduls.
Angewendete Lehr- und Lernformen und geeignete Leistungsbeurteilung: Die
angewendeten Lehr- und Lernformen sind im Informationssystem zu Studien und Lehre
bei jeder Lehrveranstaltung vor Beginn des Semesters anzugeben; ebenso die Prüfungs-
modalitäten.
Lehrveranstaltungen des Moduls:
4,0/2,5 VU Wärme- und Stoffübertragung 1
4,0/3,0 VU Mehrphasenströmungen
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Werkstoffe

Regelarbeitsaufwand: 5.0ECTS
Lernergebnisse:
Fachkompetenzen: Ursachen für unterschiedliche Werkstoffeigenschaften verstehen und
sie mittels Materialkennwerten quantifizieren.

Erkennen der Beeinflussbarkeit von Werkstoffeigenschaften im Fertigungsprozess.
Wahrnehmung der Werkstoffauswahl in der Bauteilauslegung im Maschinen- und Ap-

paratebau. Verstehen der Einsatzverantwortung von Werkstoffen entsprechend ihrer Ei-
genschaften.
Überfachliche Kompetenzen:
Inhalt:

• Werkstoffkategorien/-unterschiede, Strukturveränderungen
• Elastizität und Festigkeit, Duktilität/Zähigkeit verschiedener Beanspruchungsar-

ten
• Werkstoffschädigung durch Umgebung (Verschleiß, Korrosion)
• Verstehen werkstoffkundlicher Vorgänge bei der Werkstoffverarbeitung (thermisch,

mechanisch etc.).
• Kennenlernen typischer Herstellverfahren für Strukturwerkstoffe von der Rohstoff-

gewinnung bis zum Einstellen der mechanisch-technologischen Eigenschaften des
Endprodukts.

• einfache Werkstoffprüfmethoden (Zugversuch, Zähigkeit, Härte, Materialografie)
• Zerstörungsfreie Prüfmethoden

Erwartete Vorkenntnisse:
Aus Mathematik: Kurvendiskussion (Potenz-, Exponential-, logarithmische Funktionen)

Aus Chemie: Periodensystem, chem.Verbindungen, thermodynamische Begriffe (En-
thalpie, freie Energie, Phasenregel), Korrosionsreaktionen (elektrochemische Potenziale,
Passivierung)

Aus Mechanik: Spannung, Trägheitsmoment, elastische Biegebalken und Durchbie-
gung einer Platte

Aus Physik: physikalische Eigenschaften (elektrische und thermische Leitfähigkeit, spe-
zifische Wärme, magnetische Eigenschaften, Peltier-Effekt), Induktion, Kristallstruktu-
ren (hdp, krz, kfz, Röntgenbeugung), Mikroskop (Auflicht-/Durchlicht-, Elektronenmi-
kroskop), charakteristische Röntgenstrahlung
Verpflichtende Voraussetzungen: Keine.
Angewendete Lehr- und Lernformen und geeignete Leistungsbeurteilung: Die
angewendeten Lehr- und Lernformen sind im Informationssystem zu Studien und Lehre
bei jeder Lehrveranstaltung vor Beginn des Semesters anzugeben; ebenso die Prüfungs-
modalitäten.
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Lehrveranstaltungen des Moduls:
4,0/3,0 VO Werkstoffkunde metallischer Werkstoffe
1,0/1,0 LU Werkstoffprüfung 1
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B Übergangsbestimmungen
1. Sofern nicht anders angegeben, wird im Folgenden unter Studium das Bachelor-

studium Verfahrenstechnik (Studienkennzahl UE 033 273) verstanden. Der Begriff
neuer Studienplan bezeichnet diesen ab 1.10.2026 für dieses Studium an der Techni-
schen Universität Wien gültigen Studienplan und alter Studienplan den bis dahin
gültigen. Entsprechend sind unter neuen bzw. alten Lehrveranstaltungen solche
des neuen bzw. alten Studienplans zu verstehen (alt inkludiert auch frühere Studi-
enpläne). Mit Studienrechtlichem Organ ist das für das Bachelorstudium Verfah-
renstechnik zuständige Studienrechtliche Organ an der Technischen Universität
Wien gemeint.

2. Die Übergangsbestimmungen gelten für Studierende, die den Studienabschluss ge-
mäß neuem Studienplan an der Technischen Universität Wien einreichen und die
vor dem 1.7.2026 zum Bachelorstudium Verfahrenstechnik an der Technischen Uni-
versität Wien zugelassen waren. Das Ausmaß der Nutzung der Übergangsbestim-
mungen ist diesen Studierenden freigestellt.

3. Auf Antrag der_des Studierenden kann das Studienrechtliche Organ die Übergangs-
bestimmungen individuell modifizieren oder auf nicht von Absatz 2 erfasste Stu-
dierende ausdehnen.

4. Zeugnisse über Lehrveranstaltungen, die inhaltlich äquivalent sind, können nicht
gleichzeitig für den Studienabschluss eingereicht werden. Im Zweifelsfall entschei-
det das Studienrechtliche Organ über die Äquivalenz.

5. Zeugnisse über alte Lehrveranstaltungen können, soferne im Folgenden nicht an-
ders bestimmt, jedenfalls für den Studienabschluss verwendet werden, wenn die
Lehrveranstaltung von der_dem Studierenden mit Stoffsemester Sommersemester
2026 oder früher absolviert wurde.

6. Bisher geltende Übergangsbestimmungen bleiben bis auf Widerruf weiterhin in
Kraft. In Ergänzung dazu gelten die in den Absätzen 7 bis 13 angeführten Bestim-
mungen.

7. Im Folgenden wird jede Lehrveranstaltung (alt oder neu) durch ihren Umfang in
ECTS-Punkten (erste Zahl) und Semesterstunden (zweite Zahl), ihren Typ und
ihren Titel beschrieben. Es zählt der ECTS-Umfang der tatsächlich absolvierten
Lehrveranstaltung.
Überschüssige ECTS-Punkte können im Zuge der freien Wahlfächer angerechnet
werden. Es muss sichergestellt werden, dass zum Abschluss des Studiums Zeugnisse
in Summe mit 180 ECTS vorgelegt werden. Fehlende ECTS Punkte können durch
freie Wahlfächer ergänzt werden.
Die Lehrveranstaltungen auf der linken Seite der nachfolgenden Tabellen 1, 2 und
3 bezeichnet die alten Lehrveranstaltungen. Auf der rechten Seite sind die Kombi-
nationen von Lehrveranstaltungen angegeben, für welche die (Kombinationen von)
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alten Lehrveranstaltungen jeweils verwendet werden können. (Kombinationen von)
Lehrveranstaltungen, die unter demselben Punkt in den Äquivalenzlisten angeführt
sind, gelten als äquivalent. Die Äquivalenzen gelten jeweils für Studierende, deren
Studienbeginn vor dem im Titel der entsprechenden Tabelle angeführten Datum
liegt.

Tabelle 1: Studienbeginn vor 01.10.2024
Alt Neu
4,0/2,5 VO Mechanik 1 für VT 6,0/4,5 VU Mechanik 1 für VT
2,0/2,0 UE Mechanik 1 für VT
3,0/2,0 VO Thermische Verfahrenstech-
nik

4,0/3,0 VU Thermische Verfahrenstech-
nik

3,0/2,0 VO Chemische Verfahrenstech-
nik

4,0/3,0 VU Chemische Verfahrenstech-
nik

2,0/2,0 UE Verfahrenstechnik
Rechenübungen

Tabelle 2: Studienbeginn vor 01.10.2025
Alt Neu
3,0/2,0 VO Grundlagen der Elektro-
technik für VT

4,0/3,0 VU Grundlagen der Elektro-
technik für VT

4,0/3,0 VU Grundlagen des Program-
mierens für MB, WIMB und VT

4,0/3,0 VU Programmieren für Chemie
und VT

3,0/2,0 VU Prozessmesstechnik 2,0/1,5 VO Prozessmesstechnik
2,0/2,0 LU Übungen I aus physikal.
Chemie f. Verfahrenstechn.

3,0/3,0 LU Physikalische Chemie für
VT

9,0/9,0 Verfahrenstechnik Labor 5,0/5,0 Verfahrenstechnik Labor 1A
5,0/5,0 Verfahrenstechnik Labor 1B

4,0/4,0 LU Präparatives Labor 3,0/3,0 LU Instrumentelles Labor*
2,0/1,5 VO Werkstofftechnik der Stäh-
le

3,0/2,0 VO Grundlagen der Analytik*

4,0/3,0 VU Ein- und Mehrphasen Strö-
mungen

4,0/3,0 VU Mehrphasenströmungen

3,0/2,0 VO Mechanische Verfahrens-
technik

4,0/3,0 VU Mechanische Verfahrens-
technik

2,0/1,5 VO Physik für MB 2,0/1,5 VO Einführung in die Biover-
fahrenstechnik*

*Die alten Lehrveranstaltungen werden in diesem Fall durch neue inhaltlich ver-
schiedene Lehrveranstaltungen ausgetauscht. Daher können bei Absolvieren der
alten und der neuen Lehrveranstaltung, die alten Lehrveranstaltungen als freie
Wahlfächer verwendet werden.
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Tabelle 3: Studienbeginn vor 01.10.2026
Alt Neu
3,0/2,0 VO Werkstoffkunde metalli-
scher Werkstoffe

4,0/3,0 VO Werkstoffkunde metalli-
scher Werkstoffe

8. Falls entsprechend des vor Wintersemester 2024 gültigen Studienplans die beiden
Module „Grundlagen der Verfahrenstechnik“ mit 9 ECTS und „Übungen der Ver-
fahrenstechnik mit 11 ECTS absolviert wurden, gelten die neuen und die alten
Module als äquivalent.

9. Studierende, die entweder die 3,0/2,0 VO Thermische Verfahrenstechnik oder
3,0/2,0 VO Chemische Verfahrenstechnik mit Stoffsemester 2023W oder früher
abgeschlossen haben, jedoch die 2,0/2,0 UE Verfahrenstechnik Rechenübungen
nicht absolviert haben, können die entsprechenden Vorlesungen im neuen Modul
„Grundlagen der Verfahrenstechnik“ (11 ECTS) verwenden, müssen jedoch die feh-
lenden ECTS Punkte durch eine geeignete LVA aus den Bereich Verfahrenstechnik
ergänzen. Das studienrechtliche Organ erstellt eine Liste geeigneter Lehrveranstal-
tungen.

10. Die 3,0/3,0 LU Instrumentelles Labor, startet im WS26 und kann nur gewählt
werden, wenn auch die 3,0/2,0 VO Grundlagen der Analytik abgeschlossen wurde.
Im Studienjahr 2025/26 wird die 4,0/4,0 LU Präparatives Labor noch angeboten,
damit jene Studierenden die die 2,0/1,5 VO Werkstofftechnik der Stähle absolviert
haben, die alte Version planmäßig abschließen können. Um Studierenden mehr
Flexibilität im Umstieg auf den neuen Studienplan zu bieten, kann im Studienjahr
2025/26 statt der 3,0/2,0 VO Grundlagen der Analytik die 3,0/2,0 VO Analytische
Chemie und Messmethoden (früher im Masterstudium) gewählt werden.

11. Die 5,0/5,0 LU Verfahrenstechnik Labor 1A und 5,0/5,0 LU Verfahrenstechnik
Labor 1B werden erstmals spätestens im Studienjahr 2027/28 angeboten werden.

12. Die 2,0/1,5 VO Prozessmesstechnik wird erstmals spätestens im WS26 angeboten
werden

13. Die 2,0/1,5 VO Physik für MB kann, sofern sie mit 30.06.2026 oder früher ab-
solviert wurde, weiterhin im Pool ”Fachbezogene Lehrveranstaltungen” für den
Abschluss der STEOP verwendet werden.
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C Zusammenfassung aller verpflichtenden
Voraussetzungen

Die Lehrveranstaltung
1,0 SE Labortechnik für VT

ist Voraussetzung für die Lehrveranstaltung:
4,0 LU Grundlagen der Chemie für VT

Die Lehrveranstaltung
3,0 VO Grundlagen der Analytischen Chemie für VT

ist Voraussetzung für die Lehrveranstaltung:
3,0 LU Instrumentelles Labor für VT

Die Lehrveranstaltung
3,5 VO Physikalische Chemie für VT

ist Voraussetzung für die Lehrveranstaltung:
3,0 LU Physikalische Chemie für VT

Der Abschluss von mindestens einer der folgenden Lehrveranstaltungen
4,0 VU Thermische Verfahrenstechnik
4,0 VU Chemische Verfahrenstechnik
4,0 VU Mechanische Verfahrenstechnik

ist Voraussetzung für die Lehrveranstaltung
5,0 LU Verfahrenstechnik Labor 1A

Der Abschluss von mindestens zwei der folgenden Lehrveranstaltungen
4,0 VU Thermische Verfahrenstechnik
4,0 VU Chemische Verfahrenstechnik
4,0 VU Mechanische Verfahrenstechnik

ist Voraussetzung für die Lehrveranstaltung
5,0 LU Verfahrenstechnik Labor 1B

Die positiv absolvierte Studieneingangs- und Orientierungsphase ist Voraussetzung für
die folgenden Lehrveranstaltungen:
12,0 PR Bachelorarbeit
4,0 VU Grundlagen des Apparate- und Anlagenbaus
4,0 VU Grundlagen der Regelungstechnik
3,0 LU Instrumentelles Labor für VT
4,0 VU Mehrphasenströmungen
3,0 LU Physikalische Chemie für VT
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2,0 VO Prozessmesstechnik
3,0 VO Thermohydraulische Anlagen und Maschinen
5,0 LU Verfahrenstechnik Labor 1A
5,0 LU Verfahrenstechnik Labor 1B
4,0 VU Wärme- und Stoffübertragung 1
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D Semestereinteilung der Lehrveranstaltungen
1. Semester

1,0 VO Einführung in die Verfahrenstechnik - Prolog
3,0 VU Einführung in die Verfahrenstechnik
6,0 VO Mathematik 1 für MB, WIMB und VT
3,0 UE Mathematik 1 für MB, WIMB und VT
2,0 VO Maschinenbauliche Grundlagen für VT
2,0 VU Technisch Zeichnen/CAD
4,0 VU Programmieren für Chemie und VT
1,0 SE Labortechnik für VT
3,0 VO Grundlagen der Chemie
3,0 VO Anorganische Chemie für VT

2. Semester

6,0 VO Mathematik 2 für MB, WIMB und VT
3,0 UE Mathematik 2 für MB, WIMB und VT
3,0 UE Technisch Zeichnen/CAD
3,0 VO Grundlagen der Analytischen Chemie für VT
6,0 VU Mechanik 1 für VT
3,0 VO Organische Chemie für VT
4,0 LU Grundlagen der Chemie für VT

3. Semester

4,5 VU Mathematik 3 für MB, WIMB und VT
4,0 VU Mechanik 2 für VT
4,0 VU Grundlagen der Elektrotechnik für VT
3,0 LU Instrumentelles Labor für VT
4,0 VO Werkstoffkunde metallischer Werkstoffe
4,0 VU Grundlagen der Thermodynamik
3,5 VO Physikalische Chemie für VT
2,0 UE Physikalische Chemie für VT

4. Semester

1,0 LU Werkstoffprüfung 1
5,0 VU Grundlagen der Strömungsmechanik
3,0 LU Physikalische Chemie für VT
4,0 VU Mechanische Verfahrenstechnik
4,0 VU Chemische Verfahrenstechnik
3,0 VO Chemische Technologien anorganischer Stoffe für VT
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3,0 VO Chemische Technologien organischer Stoffe für VT
5,0 VU Angewandte Thermodynamik

5. Semester

2,0 VO Prozessmesstechnik
4,0 VU Grundlagen der Regelungstechnik
4,0 VU Mehrphasenströmungen
4,0 VU Wärme- und Stoffübertragung 1
4,0 VU Thermische Verfahrenstechnik
5,0 LU Verfahrenstechnik Labor 1A

6. Semester

4,0 VU Grundlagen des Apparate- und Anlagenbaus
2,0 VO Einführung in die Bioverfahrenstechnik
3,0 VO Thermohydraulische Anlagen und Maschinen
5,0 LU Verfahrenstechnik Labor 1B
12,0 PR Bachelorarbeit
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E Semesterempfehlung für schiefeinsteigende
Studierende

Das Bachelorstudium Verfahrenstechnik an der TU Wien ist prinzipiell für den Stu-
dienbeginn im Wintersemester gedacht. Aus einem Quereinstieg im Sommersemester
erwächst fast sicher eine Verzögerung des Abschlusses des Studiums. Deshalb wird drin-
gend empfohlen im Wintersemester mit dem Studium zu beginnen und in der verblei-
benden Zeit beispielsweise zu versuchen eine vorübergehende Anstellung zu finden oder
ins Ausland zu gehen. Zusatzqualifikationen wie Berufspraxis oder Auslandaufenthalte
werden von potentiellen Arbeitgebern sehr positiv beurteilt.

Für Studierende, die trotzdem im Sommersemester mit dem Bachelorstudium Verfah-
renstechnik an der TU Wien beginnen wollen, wird in der Folge eine Semestereinteilung
für den Einstieg im Sommersemester vorgeschlagen:

1. Semester

1,0 VO Einführung in die Verfahrenstechnik - Prolog
3,0 VO Grundlagen der Analytischen Chemie für VT
6,0 VU Mechanik 1 für VT
3,0 VO Organische Chemie für VT
6,0 VO Mathematik 1 für MB, WIMB und VT
3,0 UE Mathematik 1 für MB, WIMB und VT

2. Semester

3,0 VU Einführung in die Verfahrenstechnik
2,0 VO Maschinenbauliche Grundlagen für VT
2,0 VU Technisch Zeichnen/CAD
4,0 VU Programmieren für Chemie und VT
1,0 SE Labortechnik für VT
4,0 VU Grundlagen der Elektrotechnik für VT
3,0 VO Grundlagen der Chemie
3,0 VO Anorganische Chemie für VT

3. Semester

6,0 VO Mathematik 2 für MB, WIMB und VT
3,0 UE Mathematik 2 für MB, WIMB und VT
3,0 UE Technisch Zeichnen/CAD
5,0 VU Grundlagen der Strömungsmechanik
4,0 LU Grundlagen der Chemie für VT
3,0 VO Chemische Technologien anorganischer Stoffe für VT
3,0 VO Chemische Technologien organischer Stoffe für VT
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4,0 VU Mechanische Verfahrenstechnik
4,0 VU Chemische Verfahrenstechnik

4. Semester

4,5 VU Mathematik 3 für MB, WIMB und VT
4,0 VU Mechanik 2 für VT
4,0 VO Werkstoffkunde metallischer Werkstoffe
4,0 VU Grundlagen der Thermodynamik
3,5 VO Physikalische Chemie für VT
2,0 UE Physikalische Chemie für VT
4,0 VU Thermische Verfahrenstechnik
2,0 VO Prozessmesstechnik
3,0 LU Instrumentelles Labor für VT

5. Semester

5,0 VU Angewandte Thermodynamik
3,0 VO Thermohydraulische Anlagen und Maschinen
3,0 LU Physikalische Chemie für VT
2,0 VO Einführung in die Bioverfahrenstechnik
4,0 VU Grundlagen des Apparate- und Anlagenbaus
1,0 LU Werkstoffprüfung 1
5,0 LU Verfahrenstechnik Labor 1B

6. Semester

4,0 VU Grundlagen der Regelungstechnik
4,0 VU Wärme- und Stoffübertragung 1
4,0 VU Mehrphasenströmungen
5,0 LU Verfahrenstechnik Labor 1A
12,0 PR Bachelorarbeit

Außer den Lehrveranstaltungen aus dem Modul „Freie Wahlfächer und Transferable
Skills“ bauen praktisch alle Lehrveranstaltungen, die im Studienplan zum Absolvieren
in höheren Semestern vorgeschlagen sind, auf Inhalten aus Veranstaltungen in früheren
Semestern auf. Daher kann es sein, dass zum Absolvieren der oben genannten Lehr-
veranstaltungen das selbstständige Erarbeiten von Teilen der Inhalte vorhergehender
Veranstaltungen bzw. spezifische Vorkenntnisse (z.B. Berufsbildende Höhere Schulen)
nötig sind.

Je nach Vorkenntnissen können auch andere Lehrveranstaltungen vorgezogen werden.
Entsprechende Beratung bieten die Vertretung der Studierenden bei der Inskriptionsbe-
ratung bzw. die Lehrenden.
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Zu beachten ist auch, dass die zeitliche Koordination der Lehrveranstaltungen (Stun-
denplan) auf der im Studienplan vorgegebenen Semestereinteilung basiert. Beim Abwei-
chen von der vorgegebenen Semestereinteilung, wie dies beim Einstieg im Sommersemes-
ter notwendig ist, kann es zu zeitlichen Überschneidungen zwischen Lehrveranstaltungen
kommen.
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F Prüfungsfächer mit den zugeordneten Modulen und
Lehrveranstaltungen

Prüfungsfach „Ingenieurwissenschaftliche Grundlagen (36,5 ECTS)“

Modul „Mathematik 1“ (9.0ECTS)
6,0/4,0 VO Mathematik 1 für MB, WIMB und VT
3,0/2,0 UE Mathematik 1 für MB, WIMB und VT

Modul „Mathematik 2“ (9.0ECTS)
6,0/4,0 VO Mathematik 2 für MB, WIMB und VT
3,0/2,0 UE Mathematik 2 für MB, WIMB und VT

Modul „Mathematik 3“ (4.5ECTS)
4,5/3,5 VU Mathematik 3 für MB, WIMB und VT

Modul „Elektrotechnik“ (4.0ECTS)
4,0/3,0 VU Grundlagen der Elektrotechnik für VT

Modul „Informationstechnik“ (4.0ECTS)
4,0/3,0 VU Programmieren für Chemie und VT

Modul „Prozessmess- und Regelungstechnik“ (6.0ECTS)
2,0/1,5 VO Prozessmesstechnik
4,0/3,0 VU Grundlagen der Regelungstechnik

Prüfungsfach „Grundlagen Maschinenbau (29 ECZS)“

Modul „Konstruktion“ (7.0ECTS)
2,0/1,5 VO Maschinenbauliche Grundlagen für VT
2,0/2,0 VU Technisch Zeichnen/CAD
3,0/3,0 UE Technisch Zeichnen/CAD

Modul „Grundlagen der Mechanik “ (10.0ECTS)
6,0/4,5 VU Mechanik 1 für VT
4,0/3 VU Mechanik 2 für VT

Modul „Werkstoffe“ (5.0ECTS)
4,0/3,0 VO Werkstoffkunde metallischer Werkstoffe
1,0/1,0 LU Werkstoffprüfung 1

Modul „Apparate-, Maschinen- und Anlagenbau“ (7.0ECTS)
4,0/3,0 VU Grundlagen des Apparate- und Anlagenbaus
3,0/2,0 VO Thermohydraulische Anlagen und Maschinen
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Prüfungsfach „Thermodynamik und Strömungslehre (22 ECTS)“

Modul „Thermodynamik“ (9.0ECTS)
4,0/3,0 VU Grundlagen der Thermodynamik
5,0/4,0 VU Angewandte Thermodynamik

Modul „Strömungslehre“ (5.0ECTS)
5,0/3,0 VU Grundlagen der Strömungsmechanik

Modul „Wärmeübertragung und Stofftransport“ (8.0ECTS)
4,0/2,5 VU Wärme- und Stoffübertragung 1
4,0/3,0 VU Mehrphasenströmungen

Prüfungsfach „Verfahrenstechnik (28 ECTS)“

Modul „Einführung in die Verfahrenstechnik“ (4.0ECTS)
1,0/1,0 VO Einführung in die Verfahrenstechnik - Prolog
3,0/2,0 VU Einführung in die Verfahrenstechnik

Modul „Grundlagen der Verfahrenstechnik“ (14.0ECTS)
4,0/3,0 VU Thermische Verfahrenstechnik
4,0/3,0 VU Chemische Verfahrenstechnik
4,0/3,0 VU Mechanische Verfahrenstechnik
2,0/1,5 VO Einführung in die Bioverfahrenstechnik

Modul „Übungen zur Verfahrenstechnik“ (10.0ECTS)
5,0/3,0 LU Verfahrenstechnik Labor 1A
5,0/3,0 LU Verfahrenstechnik Labor 1B

Prüfungsfach „Grundlagen Chemie (34,5 ECTS)“

Modul „Grundlagen der Chemie“ (8.0ECTS)
3,0/2,0 VO Grundlagen der Chemie
4,0/4,0 LU Grundlagen der Chemie für VT
1,0/1,0 SE Labortechnik für VT

Modul „Anorganische und Organische Chemie“ (6.0ECTS)
3,0/2,0 VO Anorganische Chemie für VT
3,0/2,0 VO Organische Chemie für VT

Modul „Analytische Chemie“ (6.0ECTS)
3,0/2,0 VO Grundlagen der Analytischen Chemie für VT
3,0/3,0 LU Instrumentelles Labor für VT
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Modul „Physikalische Chemie“ (8.5ECTS)
3,5/2,5 VO Physikalische Chemie für VT
2,0/1,0 UE Physikalische Chemie für VT
3,0/3,0 LU Physikalische Chemie für VT

Modul „Chemische Technologien“ (6.0ECTS)
3,0/2,0 VO Chemische Technologien anorganischer Stoffe für VT
3,0/2,0 VO Chemische Technologien organischer Stoffe für VT

Prüfungsfach „Freie Wahlfächer und Transferable Skills (18 ECTS)“

Modul „Freie Wahlfächer und Transferable Skills“ (18.0ECTS)

Prüfungsfach „Bachelorarbeit (12 ECTS)“

Modul „Bachelorarbeit“ (12.0ECTS)
12,0/12,0 PR Bachelorarbeit
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